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Deutſch⸗franzöſiſche Beſprechungen 


Neue Fühln agnahme in Berlin und Paris Rätſelraten der Pariſer Preſſe 


Berlin, 12. Dezember. Die brennende Frage der künftigen Geſtaltung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ijt 
durch eine erneute Fühlungnahme zwiſchen den Staatsmännern der beiden Länder in den Mittelpunkt des Weltintereſſes 


gerückt. RER 


Nach einer amtlichen Verlautbarung empfing 
der Reichskanzler geſtern in Gegenwart des 
Reichsminiſters des Auswärtigen den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Frangois⸗Poncet. „Die 
Unterhaltung,“ ſo heißt es im Wortlaut, „diente 
der Fortſetzung der am 24. vorigen Monats be⸗ 
gonnenen Beſprechung über die verſchiedenen 
ſchwebenden Fragen.“ : 

Gleichzeitig hatte der Botſchafter des Deut- 
ſchen Reiches, Dr. Koeſter, mit dem franzöſt⸗ 
ſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour eine 
längere Unterredung, in der unter Bezugnahme 
auf die Ausſprache des Reichskanzlers mit dem 
franzöſiſchen Votſchafter in Berlin, François: 
Poncet, ſämtliche aktuellen Fragen erörtert 


wurden. 
= + 


Paris, 12. Dezember. Nachdem die franzöſi⸗ 
ſche Oeffentlichkeit ſich tagelang mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit nach London wandte, wo det 
engliſche Botſchafter in Paris auf Wunſch der 
franzöſiſchen Regierung um Verſtändnis 
für die zögernde Haltung Frankreichs in der 
Abrüſtungsfrage und für eine Völkerbundpolitik 
werben ſollte, hat ſich der Schwerpunkt des 
Intereſſes jetzt nach Berlin verlegt. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe bringt ausführliche Mitteilungen 
über mögliche Auswirkungen der geſtri⸗ 
gen Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem franzöſiſchen Botſchaftet in Berlin. 
Tatſächlich widerſprechen ſich die Angaben 
der einzelnen Blätter in vielen wichtigen Punk⸗ 
ten. Die einen ſprechen von einer deutſchen, die 
anderen von einer franzöſiſchen, wieder andere 
von einer engliſchen Initiative, die die neue 
deutſch⸗franzöſiſche Fühlungnahme herbeigeführt 
habe. Die offiziöfen Blätter erklären, daß die 
bisherigen Beſprechungen keine Verhand⸗ 
lungen ſeien, ſondern nur der Feſtſtellung 
dienen ſollen, ob ſolche Verhandlungen 
möglich ſeien oder nicht. Dabei ſpielt 
wiederum die franzöſiſche Innenpolitik eine 
Role. Die der Regierung naheſtehenden 
Zeitungen bemühen ſich, die konſequente Hal⸗ 
tung Frankreichs gegenüber den deutſchen For⸗ 
derungen nachzuweiſen, während andere Blät⸗ 
ter, wie das „Echo de Paris“, die Regie⸗ 
rung in Verlegenheit zu bringen ſuchen, indem 
fie eine überſpitzte Darſtellung der 
Meinungsverſchiedenheiten geben. 


Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht nach 
wie vor die Stärke der künftigen deutſchen Ar⸗ 
mee und die Anrechnung der verſchiedenen 
Verbände. Man ſcheint verſtanden zu 
haben, daß es in dieſer Frage auch auf Eng⸗ 
land und Italien ankommt, und daß Frankreich 
durch allzu lauten Proteſt gegen eine deutſche 
„Aufrüſtung“ nur die Frage feiner eigenen 
weitgehenden Abrüſt ung zur Diskuſſion 
ſtellen würde. 


Suvich in Berlin eingetroffen 


Berlin, 12. Dezember. Der Staatsſekretär im 
italieniſchen Außenminiſterium, 
Suvich, traf heute früh in Berlin ein. Auf 
dem Bahnhof wurde ihm ein herzlicher Emp⸗ 
fang zuteil. Ueber das Programm verlautet 
folgendes: Reichsaußenminiſter Freiherr von 
Neurath wird dem italienischen Gaſt ein 
Eſſen geben, ebenſo Miniſterpräſident Göring. 
19 5 wird ein Empfang Suvichs beim 
eichspräſidenten und beim Reichs⸗ 
kanzler ſtaltfinden. Die italieniſche Botſchaft 
wird vorausſichtlich ebenfalls einen Empfang 
veranſtalten. 5 


Englands neue Abrüſtungspläne 


Paris, 12. Dezember. Der Londoner Bericht⸗ 
erftatter des „Echo de Paris“ behauptet, 
daß ſich die britiſche Regierung auf einen ab⸗ 
wartenden Standpunkt zu den deutſchen Ab⸗ 


rüſtungsvorſchlägen beſchränke, aber doch dazu 
bereit ſcheine, ſich den von Deutſchland aufge⸗ 
worfenen Gedanken gegenüber wohlwollend zu 


ſtellen. Nach den letzten Beſprechungen des bri⸗ 


tiſchen Botſchaſters in Berlin mit dem Reichs⸗ 
kanzler Hitler kämen die Vorſchläge Deutſch⸗ 
lands in der Abrüſtungsfrage in zwei Alter⸗ 
nativen zum Ausdruck: Entweder werde 
Deutſchland eine Armee von 300 000 


Mann, alſo eine zweimal ſo große Armee, 


wie ſie der Plan Macdonalds vorſah, und eine 


entſprechende Menge Waffen zugeſtanden, oder 
es wird der Grundſatz angenommen, daß die 
Rüftungen Deutſchlands in der Weiſe ver- 
größert werden, daß ſie drei Viertel der 
Rüftungen Frankreichs, Italiens und Polens 
erreichen. Dieſe Verſtändigung würde durch 
Verträge mit den Nachbarſtaaten Deutſchlands 
gekrönt werden, denen auch Italien beitreten 
würde. England würde, nach dem gegenwärti⸗ 
gen Stande der Verhandlungen zu urteilen, 
dem Vertrage nicht beitreten. 


Henderſon macht Frankreich Vorwürfe 
Eine Rede vor engliſchen Parlamentariern über die Abrüftungsfrage 


London, 12. Dezember. Der Generalſekretär ] wenn feine Zuhörer Neigung hätten, Hitler 


des Völkerbundes Avenol ſprach am Montag 
vor Mitgliedern aller Parteien des engliſchen 
Parlaments über den Völkerbund, den er nach⸗ 


drücklich verteidigte. Nach ihm nahm der 
Präſident der Abrüſtungskonferenz Hender⸗ 


ſon das Wort. Seine Rede, die nicht vor⸗ 


bereitet war, ſcheint in konſervativen Kreiſen 


großen Anſtoß erregt zu haben. „Petit 
Pariſten“ ſchreibt: Henderſon, der mit ungez 
wöhnlicher Leidenſchaft ſprach, habe bei Erwäh⸗ 
nung der Schwierigkeiten der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz darauf hingewieſen, 
d 


aß 
Frankreich während der 21 Monate des 
Beſtehens der Konferenz nicht weniger 
als 7 Regierungen beſeſſen 
habe. Daily Telegraph“ ſagt, die Konſerva⸗ 
tiven betrachten den allgemeinen Ton der Rede 
Henderſons als ausgeſprochen anti⸗ 
franzöſiſch. Er habe die Hilfe, die die Ver⸗ 
einigten Staaten und Sowjetrußland geleiſtet 
hätten und ebenſo die Unterſtützung durch die 
deutſchen Vertreter bis zu der Zeit ihres 
Zurückziehens von der Konferenz anerkennend 
hervorgehoben. Henderſon ſoll geſagt haben, 


Im freundlichen Sinne 


zu iebeln, fo ſollten fie vor allem an die Um- 

ſtände denken, die Deutſchland zum Weggang 

gezwungen hätten. i 

Nach Jahren der Unterdrückung fei Deutſch⸗ 
land zum Völkerbund zugelaſſen worden, 
aber obwohl ihm Gleichheit verſprochen 
worden ſei, werde ihm noch immer die Mög⸗ 
lichteit verweigert, in praktiſcher Gleich⸗ 
berechtigung neben den andern zu ſtehen. 

* 


London, 12. Dezember. Im Anterhaus beant⸗ 
wortete Sir John Simon eine Anfrage über 
den italieniſchen Vorſchlag zur Umgeſtal⸗ 
tung des Völkerbundes. Die britiſche 
Regierung, fo erklärte er u. a., habe bisher von 
der italieniſchen Regierung noch keine amtliche 
Mitteilung über dieſen Gegenſtand erhalten. 
Jedoch werde die ganze Angelegenheit von der 
engliſchen Regierung auf das aufmerkſamſte 
verfolgt. Allem Anſchein nach ſei der entſpre⸗ 


‚chende Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen Rates 


ſo auszulegen, daß es ſich dabei um einen 
Schritt handle, durch den die Diskuſſion 
über das Problem der Völkerbunds⸗ 
reform eröffnet werde. 


Einſtündige Unterredung Marſchall Bikſudſtis 
mil dr. Kauſchning 


Warſchau, 12. Dezember. Die geſtrige Unter: 
redung zwiſchen dem Danziger Senatspräſiden⸗ 
ten und Marſchall Piiſudſti wird in allen 
politiſchen Kreiſen ausführlich beſprochen. Man 
legt ihr eine größere als nur wirtſchaftliche 
Bedeutung bei, wobei man auf den freundlichen 
Ton der amtlichen Verlautbarung hinweiſt, die 
folgenden Wortlaut hat: i i 

„Der Senatspräfident der Freien Stadt Dan⸗ 
7 Dr. Nauſchning, der geſtern in War⸗ 
— eingetroſſen iſt, wurde im Laufe des Nam- 
mittags vom Marſchall Pilfudſki in Ans 
wejenheit des Außenminiſters Beck und des 
polniſchen Generalkommiſſars in Danzig, Ba: 
pee, empfangen. Das Geſpräch, das r eine 
Stunde dauerte, nahm einen freundlichen 
Verlauf. Der Senat der Freien Stadt Dan» 
zig hat die Meinung geäußert. die polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Angelegenheiten ihres ſtrittigen Charak⸗ 
ters zu entkleiden. Dieſe Neigung hat bei der 
polniſchen Regierung einen günſtigen Wi- 
derhall gefunden. 

* 
Berlin, 12. Dezember. Die „Deutſche All⸗ 


gemeine Itg“ ſchreibt zu der Unterredung 
Rauſchning⸗Pilſudſti, daß man, obwohl einſt⸗ 


weilen von einer endgültigen Beilegung der 


e Banatas — a a nicht die Rede 


ſein könne, doch unbe) 


ritten einen Fort 


ſchritt feſtſtellen müſſe, der ſchließlich zu einer 
Einigung auf breiteſter Grundlage führen könne. 
Das Blatt äußert die Annahme, daß bei der 
Unterredung nicht nur Wirtſchaftsfragen, ſon⸗ 
dern auch politiſche Fragen beſprochen wur⸗ 
den. — Der „Tag“ bemerkt in einer Depeſche 
aus Warſchau, daß der Unterredung eine große 
Bedeutung zuzuſchreiben fet. 


Bolitit und Wirkſchaft 


Zins oder Dividende? — Beſitz⸗ 
verfümmerung oder Neuerwerb? 
Eine Rede des Reichsbankpcaſidenten 
Dr. Schacht 


Baſel, 11. Dezember. Vor der deutſchen 
Handelskammer in der Schweiz, Bezirksgruppe 
Baſel, ſprach Reichsbankpräſident Dr. acht 
über das Thema 


„Zins oder Dividende? — Eine Frage 
an die Welt“. 


Das politiſche Denken der Siegermächte ſei 
ſtatiſch geworden, womit jeder natürlichen 
Entwicklung das Todesurteil geſprochen ſei. 
Alle Verſuche, von der Wirtſchaftspolitik her, die 
gegenwärtige Lage zu löſen, ſeien auf die nor⸗ 
malen Widerſtände der Politiker geſtoßen, die 
nach dem Weltkriege die Wirtſchaft in eine Sa d- 
gaſſe geführt hätte. Dadurch feien ganz anders 
geartete dynamiſche Kräfte mobil gemacht worden, 
nämlich die ſozialen Kräfte, die vom 
Bolſchewismus bis zum Faſchis mus 
die ſtatiſchen Kräfte zu ſprengen ſich anſtrengen. 
Die Vorherrſchaft der Grundſätze des liber a⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems könne nur ſo⸗ 
lange tung haben, als die Aufwärts⸗ 
bewegung der Lebenshaltung der 
Völker anhalte. Das Prinzip in der Wirtſchaft 
äußere ſich darin, daß man nicht alle Kräfte und 
Gedanken anſpanne, um die Unternehmung 
wieder in Gang zu bringen, ſondern ſich ſeine 
kapitaliſtiſchen Rechte zu fichern und zu be 
wahren ſuche. Das Leihkapital ver⸗ 
geſſe ganz, daß es von dem Wirtſchaftserfolg des 
Unternehmens abhängig ſei und daß es ſeine 
moraliſche Berechtigung verliere, wenn es nicht 
der Unternehmung zu dienen bereit ſei. 


Deutſchland werde, fo wie die weltwirtſchaft⸗ 
liche Lage ſich entwickelt habe, vorausſichtlich 


niemals die Zinſen auf feine Aus ⸗ 
landsanleihen im urſprünglichen Um⸗ 
fange zahlen können, 


es ſei denn, daß ein völliger Wandel 
in Politik und Weltwirtſchaft ein- 
trete. Die Transferregelung ſtellt im Durchſchnitt 
nur eine Zinsmilderung von 15% und keinerlei 
Kapitalverluſt dar, während andere Länder durch 
das Syſtem der Währungsentwertung eines ſehr 
viel größeren Prozentſatzes ihrer Schuldzinſen 
und ihres Schuldkapitals ledig geworden ſeien. 
Die deutſche Geſamtwirtſchaft müſſe transferfähig 
emacht werden, denn die individuellen deutſchen 
Schuldner feien bisher fait ſämtlich zahlungsun⸗ 
fähig geblieben. 


Deutſchland werde nicht in der Lage ſein, 
während des nächſten halben Jahres einen 
SO% igen Transfer wie bisher zu bewerkſtelligen. 


Der deutſche Exportüberſchuß beſtehe zu einen 
erheblichen Teil in ſog. zuſätzlichen Exporten, 
die mit Regiſtermark uſw. bezahlt wurden. Dazu 
kämen die ſog. Emigrantenexporte. 


Es ergebe ſich alſo, daß der Rentner im Inter⸗ 
eſſe einer Aufrechterhaltung der Grundſätze von 
Recht und Ordnung aber auch in feinem eigenften 
materiellen Intereſſe, die Hand dazu bieten jollte, 
um den internationalen Schuldenbeziehungen 
eine . Haltung 
einzunehmen. Die Frage, ob Zins oder Di vi⸗ 
den de bedeute, ob Beſitzvberkümmerung 
und Neuerwerb. Gläubiger und Schuldner 
miteinander: Das ſei ein neuer Aus⸗ 
gangspunkt für Wirtſchaft und Politik. 
eine neue Hoffnung. 


12 Minuten Sejmſitzung 


Breſtgefangene gehen ihrer Mandate verluſtig 


Warſchau, 12. Dezember. Nur ganze zwölf 
Minuten dauerte die geſtrige Sejmfigung. 

Zu Beginn der Beratungen wurden Angele⸗ 
genheiten von geringerer Bedeutung erledigt. 
Dann ehrte man das Andenken an verſtorbene 
Sei mabgeordnete. 

Als der Sejmmarihall von der Rechts⸗ 
kräftigwerdung des Breſt⸗Urteils 
Mitteilung machte und erklärte, daß die betref⸗ 
ſenden Abgeordneten ihr Mandat eingebüßt 
hätten, meldeten fih Abg. Rg zum Wort und 


ſtellte den Antrag, der Sejm ſolle feſtſtellen, 
daß die Mandate nicht erloſchen 
wären. Darauf wandte ſich der Marſchall an 
die Kammer mit der Frage, wer dafür ſei, daß 
die Mandate der Abgeordneten Barlicti, 
Dubois, Cioltoſz, Kiernik und Lie⸗ 
bermann als erloſchen erklärt würden. Der 
Regierungsblock erhebt ſich von den 
Bänken; der Sejmmarjhall ſtellt fejt, daß die 
betreffenden Abgeordnetenmandate als er⸗ 
loſchen zu betrachten find. Der Wahlaus⸗ 
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ſchuß wird eine entſprechende Benachrichtigung 
erhalten. 

Nachdem einige neue Vertreter des Parlas 
ments, darunter zwei Ukrainer, vereidigt 
worden waren, wurden verſchiedene Geſetz⸗ 
entwürfe der Regierung an die einzelnen 
Kommiſſionen verwieſen. Die National⸗ 
demokraten und die Volksparteiler brachten die 
erwarteten Interpellationen in Sachen der 
Selbſtverwaltungs⸗ Wahlen ein. 
Eine dieſer Interpellationen betrifft auch die 
Vorfälle im „Belvedere“ in Poſen. 

Die nächſte Sitzung des Seim ift auf den 
15. Dezember 4 Uhr nachmittags anberaumt 
worden. 


Die Reform des Beamtenrechts 


Warſchau, 12. Dezember. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent empfing den Vorſitzenden der Kommiſſion 
zur Ertüchtigung der öffentlichen Verwaltung, 
Dr. Be on ki, der über die Tätigkeit 
ericht erſtattete. Der Vor⸗ 
ich aus eine umfangreiche 

Arbeit niedergelegt, die Richtlinien für eine 
Reform des polniſchen Beamten⸗ 
rechts und der Perſonal politik enthält. 
Es fehlen jedoch bisher Verlautbarungen dar⸗ 
über, wie und wann die Arbeitsergebniſſe der 
Kommiſſion, die am 1. Oktober ihre Tätigkeit 
ban hat, in Nutzanwendung gezogen werden 
ollen 


der Kommiſſto 
fi hende hat dabei von 


|i 


<> Pojener ) d Lehen hei her 


Revolution in Spanien niedergeſchlagen? 


Beruhigende Erklärungen des Innenminiſters — streikbeſchlüſſe 
der Eiſenbahner 


Madrid, 12. Dezember. Die anarcho⸗ſyndi⸗ 
laliſtiſche Streitparole iſt nur teilweiſe befolgt 
worden. Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften 
haben ihre Mitglieder von der Teilnahme 
ferngehalten. Ernſter ſcheint der Beſchluß 
der Eiſenbahner zu fein, die Arbeit ein- 
zuſtellen, dem in vielen Fällen Folge geleiſtet 
wurde. Die Eiſenbahnſtrecken werden von 
Militär ſcharf bewacht. Die techniſch ausgebil⸗ 
deten Armee⸗ und Marineangehörigen ſollen 
als Nothilfe eingeſetzt werden. 


Der Innenminiſter richtete geſtern mit⸗ 
tag eine Rundfunkanſprache an die Bevölke⸗ 
rung, in der er über die Streitbewegung ſich 
ziemlich optimiſtiſch äußerte. Bei einem 
Preſſeempfang führte er aus, daß die revolu⸗ 
tionäre Bewegung als endgültig unters 
drückt angeſehen werden könne. Die aufſtän⸗ 
diſchen Truppen der Garniſon von Villanueva 
de la Serena hätten ſich nach einem heftigen 
Feuergefecht ergeben. Die bisherigen Ver⸗ 

luſte der Zivilgarde bezifferte der 


Veratungen der Haushaltskommiſſion 


Die Budgets des Staatspräfidenten und der Oberſten Konkrollkammer 


Warſchau, 12. Dezember. Die Haushalts⸗ 
tommiſſion des Sejm begann geftern ihre Be⸗ 
ratungen über den Staatshaushaltsvoranſchlag 
mit einem Referat über das Budget des 
Staatspräſidenten. Die Einnahmen 
dieſes Budgets ſind mit 202 170 Zloty, die Aus⸗ 
gaben mit 2 804 250 Zloty veranſchlagt. 


Das Gehalt des N- beträgt 

255 000 Zloty. 
Die Zivilkanzlei beanſprucht 1643 330 
Zloty, die Militärkanzlei 905 920 Zloty. 
Die Ausgaben für Repräſentation, Reifen uſw. 
find um 50 000 Zloty geringer, dagegen wachſen 
die Sozialausgaben des Staatspräſi⸗ 
denten. 


Die Zahl der Patenkinder des Präſidenten 
betrug im Jahre 1930 — 125, 1931 — 136, 1932 
— 157 und vom 1. Januar d. J. 228. Jedes 
Patenkind erhält ein Sparbuch über 50 Zloty. 
Der Referent Abg. Czuma vom Regierungs⸗ 
block beantragte die Herabſetzung des 
Repräſentationsfonds, der in Höhe 
von 24 000 Zloty veranſchlagt war, um 2000 ZI. 
Abg. Swiatkowſki von der P. P. S. be 


rührte 
die Frage der Todesurteile 


und erinnerte daran, daß ihre Zahl in den 
letzten drei Jahren etwa 300 betragen habe. 
Auf eine Anfrage des Abg. Rymar, ob die 
Regierung die Zahl der Repräſentations⸗ 
gebäude um die Schlöſſer in Grodno und 
Wilanów zu vergrößern beabſichtige, be- 
merkte der Chef der Zivilkanzlei, daß die Kanz⸗ 
lei einen derartigen Antrag bisher noch nicht 
geſtellt habe. 

Der Sozialiſt Swiatkowſki tritt für eine 
Erhöhung der Ausgaben des Budgets des 
Staatspräſidenten um die im Budget des 
Innenminiſteriums für 


Bauarbeiten in den „Lazienki“, in Spata, 
auf dem Wawel und im Poſener Schloß 


beſtimmte Summe von 510 000 Zloty ein. Im 
übrigen iſt er jedoch für eine Kürzung der Ge⸗ 
ſamtausgaben des Budgets. Sein Klub werde 
gegen das Budget ſtimmen. 

Bei der Erörterung des Budgets der Ober⸗ 
ten Kontrollkammer des Staates, das 
in den Einnahmen mit 142 500 Zloty und den 
Ausgaben mit 4437 100 Zloty ſchließt, wies der 
Abg. Rymar auf die Notwendigkeit hin, daß 
der Bau der Oberſten Kontrollkammer bald 
beendet würde. Für dieſen Zweck ſeien zwei 
Millionen nötig, während der Voranſchlag nur 
einen Kredit von 250 000 Zloty vorſehe. Der 
Redner bemerkte ferner, daß der Wojewode 
Grazyuſti feit 1929 dem Schleſiſchen 
Sejm weder Haushaltsabſchlüſſe noch kritiſche 
1 der Kontrollkammer vorgelegt 

abe 


Für dieſen Sachverhalt, der den Intereſſen 
Schleſiens und des Staates ſchädlich ſei, wäre 
nicht nur die Regierung, ſondern auch der Prä- 
ſident der Oberſten Kontrollkammer des Staa⸗ 
tes verantwortlich. 


Der Präſident der Oberſten Kontrollkammer, 
Dr. Krzeminſki, erklärte, daß der Rammer- 
bau aus einer bei der Beamtenverſicherungs⸗ 
anſtalt mit einer Lauffriſt von zehn Jahren 
aufgenommenen bzw. aufzunehmenden Anleihe 
fertiggeſtellt würde. Was die Kontrolle in 
Schleſien betreffe, ſo wolle er alles tun, um die 
Rechtslage wiederherzuſtellen. 


Sitzung der Dichteratademie 


Warſchau, 12. Dezember. Die polniſche Dich⸗ 
terakademie hielt geſtern unter Boriy Siero⸗ 
ſzewſtis eine Sitzung ab, die u. a. Geſchäfts⸗ 
ordnungsfragen gewidmet war. Beſprochen 
wurden ferner die | Frage der Künſtlerpreiſe und 
die Begutachtung der polniſchen Sprachunter⸗ 
richtsprogramme. Die Tagesordnung wurde 
nicht erſchöpft. 


——— en nn nn ne 


Danzigs Recht 
auf freie Enlwicklung 


Aus Danzig wird uns geſchrieben: In einem 
Leitartikel unter der Ueberſchrift „Recht und 
Emotion“ beſchäftigt ſich die offiziöſe „Ga⸗ 
zeta Polſka“ mit der Lage in Danzig. Der 
Artikel zeigt, daß man in Warſchau anſcheinend 
die wirklichen Verhältniſſe in Danzig immer 
noch nicht richtig erkannt hat und daß auch der 
Korreſpondent der „Gazeta Polſta“ in Danzig 
anſcheinend nicht in der Lage ift, die Dinge fo 
zu ſehen, wie ſie wirklich ſind. In dem Artikel 
nämlich wird verſucht, einen Gegenſatz zu 
konſtruieren zwiſchen der Politik des Senats 
und der Nationalſozialiſtiſchen Partei in Dan⸗ 
zig. Wieder taucht dabei das ſchon oft wider⸗ 
legte üble Wort von der „Zweigleiſigkeit 
der Danziger Politik“ auf. In einem 
aber unterſcheidet ſich doch der Artikel der „Gas 
zeta Polfta“ grundjäglih von einer Reihe an⸗ 
derer Darſtellungen der polniſchen Preſſe in 
letzter Zeit. Die „Gazeta Polſta“ verzichtet 
nämlich darauf, die wirtſchaftlichen Maßnahmen 
in Danzig als gegen Polen gerichtete Maßnah⸗ 
men auszulegen, ſondern gibt klar und deutlich 
zu, daß es ih um eine Umgeſtaltung der 
inneren Danziger Wirtſchaft handle, 
die unſolide Elemente aus dem Wirtſchafts⸗ 
leben entfernen ſolle. 

Den polniſchen Standpunkt gegenüber 
allen dieſen inneren Fragen Danzigs faßt das 
Blatt dann zum Schluß wie folgt zuſammen: 
„Indem wir das Recht der Danziger Bevölke⸗ 
rung zu freier innerpolitiſcher und nationaler 
Entwicklung anerkennen, müſſen wir jedoch auf 
der Wacht de sbeſtehenden Rechtsſtandes ſtehen, 
der unſere Intereſſen in der Freien Stadt 
ſichert.“ Das Blatt glaubt, daß die Beſpre⸗ 
chungen des Präſidenten des Senats in War⸗ 
ſchau dieſem Ziele dienen würden. 

Bemerkenswert an dem Artikel und ſeinem 
ganzen Ton iſt es, daß trotz mancher falſcher 
Auffaſſung der polniſchen Lage in Danzig eins 
in dem offiziöſen polniſchen Blatt klar zum 
Ausdruck kommt, die Anerkenntnis, daß Dan⸗ 
zig ſeine innere Geſtaltung ſelbſt 
zu beſtimmen hat. 


Wann kommt paul⸗Boncour 
nach Warſchau? 


Paris, 12. Dezember. Wie aus gut unter⸗ 
richteten Kreijen verlautet, hat Paul⸗Boncour 
dem britiſchen Geſchäfts(räger einige Mitteilun⸗ 
gen gemacht über den Charakter ſeiner geplan⸗ 
ten Reije nach Warſchau und ig © Si diene 
dem Zweck eines Gegenbeſuches. Als Zeit: 
punkt der Keije, über die bisher noch nichts 
Bindendes ſeſtgelegt worden iit, werden jetzt 
Mitte Januar und Anfang Februar 


genannt. 
—ͤ — 


Frahtionsſitzung 


der neuen Reichstansabaeordneten 


Berlin, 12. Dezember. Als Auftakt für die 
Reichstagseröffnung am Dienstag fand am 
Montag abend im Plenarſitzungsſaal des 
preußiſchen Landtagsgebäudes die erſte Sitzung 
der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, 
der einzigen Fraktion des neuen Reichstages, 
verbunden mit der feierlichen Verpflich⸗ 
tung der neuen Abgeordneten auf den 97 5 
ſtatt. Um 19.15 Uhr erſchien der N eichs⸗ 
kanzler Hitler in Begleitung des Reichs innen⸗ 
miniſter Dr. Frick, des Führers der Reichstags: 
fraktion. Nach kurzer Begrüßung durch den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Goering und 
den Juſtizminiſter Kerrl begab ſich der Führer 
ſofort in den Sitzungsſaal zur Eröffnung der 
Sitzung der nationalſozialiſtiſchen Reichstags» 
fraktion, wo die nationalſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
togabgeordneten im Plenarſaal des preußiſchen 
e vor dem Führer den Treueid abe, 
egten. 


Innenminiſter auf 6 Tote und 39 Verletzte. 
Die Säuberungsaktion in den verſchie⸗ 
denen Provinzen werde fortgeſetzt. Beunruhi⸗ 
gend lauten immer noch die Nachrichten aus 
der Provinz Teruel, wo es zu verſchiedenen 
Zuſammenſtößen mit der bewaffneten Macht ge⸗ 
kommen iſt und die Extremiſten ſich in mehre⸗ 
ren Dörfern behaupten. Die im Hafen von 
Ferrol liegenden Schiffe haben den Befehl 
erhalten, ſich abfahrtbereit zu machen. In 
Barcelona wie überhaupt in Katalonien 
ſoll, von einigen Sabotageakten abgeſehen, 
Ruhe herrſchen und die Arbeit nicht geſtört 
worden ſein. 


Im Laufe des Nachmittags erklärte der ſpa⸗ 
niſche Miniſterpräſident der Preſſe, daß der Be⸗ 
lagerungszuſtand, wenn nötig, verhängt werden 
würde, daß vorläufig aber kein Bedürfnis da⸗ 
für vorliege. 


Inftruktionen 
für die nächſtjährige Sowjetpolitif? 


Berlin, 12, Dezember. Nach einer Meldung 
der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ hat am 
Sonntag in skau eine Konferenz von Aus⸗ 
landsvertretern der ſowjetruſſiſchen Diplomatie 
ſtattgefunden, der der Sowjetboſchafter in Ber⸗ 
lin, Ehigczut „und die diplomatiſchen Ber- 
treter aus Paris, Rom und Warſchau beiwohn⸗ 
ten. Die ruſſiſchen i N ſollen beſtimmte 
Inſtruktionen bezüglich der Außenpolitik 


der Sowjetunion für das kommende Jahr 
erhalten haben. Aus gut 1 os⸗ 
kauer Kreiſen erfährt das Blatt, die 
Sowjetregierung noch im Laufe diger che 


die Frage der künftigen 


Beziehungen . zur Kleinen 


in Erwägung ziehen Berg Man erwartet, daß 
Banl:Boncour auf feiner Reiſe nach Oſt⸗ 
europa auch Moskau beſuchen wird. Bei den 
Beſprechungen, die dann in Moskau geführt 
werden würden, ſoll u. a. die Angelegenheit der 
Anerkennung der Sowjets durch die Kleine 
Entente und der ruſſiſch-franzöſiſche Handels- 
vertrag erörtert werden. 


Gegen die übermäßigen 
Jinanzlaſlen 


Bemerkungen zum Budget- 
voranichlag 1934 35 


Der „Przeglad Goſpodarczy“, das 
Organ des Zentralverbandes der polniſchen 
Induſtrie, bringt bemerkenswerte Ausführun⸗ 
gen über Fragen des Staatsbudgets. 
Er ſchreibt u. a.: „Die Ausgleichung des künf⸗ 
tigen Budgets ift zwar durch die Ein nah⸗ 
men aus der inneren Anleihe ge⸗ 
ſichert, aber es darf trotzdem nicht darüber 
zur Tagesordnung übergegangen werden, daß 
die Einnahmen ſelbſt für den Fall, daß fie in 
der vorgeſehenen Höhe einlaufen, mehr als 
200 Millionen geringer ſein werden 
als die im neuen Wirtſchaftsjahre veranſchlag⸗ 
ten Ausgaben. Wenn der Voranſchlag der 
Ausgaben für das Jahr 1934/35 nach der Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters das unerläß⸗ 
liche Minimum der Staatsbedürf⸗ 
niſſe bezeichnet, ſo entſpricht dennoch dieſe 
Summe noch nicht den gegenwärtigen tatſäch⸗ 
lichen Möglichkeiten der Volkswirtſchaft, die fie 
immer noch recht ſtattlich überſteigt. Hinſicht⸗ 
lich der Sicherung der Staatsbedürfniſſe weckt 
der Sachverhalt keine Befürchtungen für das 
nächſte Budgetjahr. Bei regelmäßigen Einkünf⸗ 
ten aus der Nationale leihe wird der Finanz 
miniſter keine größeren Schwierigkeiten in der 
Deckung der laufenden Ausgaben haben. Das 
iſt natürlich ein Beruhigungsfaktor, aber das 
von uns gezeichnete Problem beſteht dennoch. 
Dank der Natfonalanleihe kann 
man eben nur ohne jeden Druck und 
mit Ueberlegung daran gehen, es zu 
löſen. Es darf nicht deshalb vernachläſſigt 
werden, weil es nicht unmittelbar aktuell iſt. 
Nötig iſt, nicht nur ſchon jetzt das Haushalts⸗ 
gleichgewicht für das Jahr 1935/36 vorzuberei⸗ 
ten, ſondern auf ſchnellſtem Wege die unerläß⸗ 
lichen Vorausſetzungen dafür zu ſchaffen, daß 
von der Bevölkerung und dem Wirtſchaftsleben 
die übermäßigen Finanzlaſten ge» 
nommen werden. Es beſteht nämlich kein 
Zweifel, daß von allen zur Erörterung ſtehen⸗ 
den Belebungsmitteln dieſes Mittel das 
geſündeſte und in der Praxis wirkfamſte 
wäre.“ 


der wirkſchaftliche Wiederaufbau deulſchlands 


Rede des Reichs wirtſchafisminiſters Dr. Schmitt vor der Preſſe 


Berlin, 12. Dezember. 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt ſprach 
Montag mittag vor Vertretern der deutſchen 
und der ausländiſchen Preſſe. Der Miniſter 
erinnerte daran, daß er es als ſeine vordring⸗ 
lichſte Aufgabe angeſehen habe, die Arbeits⸗ 
loſen in Beſchäftigung zu bringen, und 
zwar zunächſt durch die Durchführung öffent⸗ 
licher Beſchaffungsprogramme, in zweiter Linie 
durch die allmählich einſetzende natürliche 
Wirtſchaftsbelebung. Im Einverneh⸗ 
men mit dem Führer ſei ſeinerzeit die Parole 
ausgegeben worden, bis auf weiteres 


die Durchführung des ſtändiſchen Aufbaus 
zurückzuſtellen, 
damit die Wirtſchaft zur Ruhe käme und Ver⸗ 
trauen in die Zukunft gewinne. 


Heute dürfe man mehr denn je an an unſeren 
wirtſchaftlichen Erfolg glauben. Gerade 
Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung in den 
letzten Monaten zeige eine ftetige, wenn auch 
nicht alle Gebiete umfaſſende Beſſerung. 
Entſcheidend ſei, daß im ganzen genommen ein 
unverkennbarer Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen jei. 


Selbſt wenn man die Frage aufwerfe, inwie⸗ 
weit die Belebung auf öffentliche Maßnahmen 
urückzuführen ſei, könne man erfreulicherweiſe 
ſeſttellen, daß wohl die Belebung zu etwa einem 
Drittel durch ſie hervorgerufen ſei, daß aber in 
der Hauptſache eine wirkliche, weit verbreitete, 
aus vielen Aederchen ſtammende und 


aus der Wirtſchaft ſelbſt kommende echte 
Beſſerung 


vorliege. Das Entſcheidende aber ſei, daß 
überall im Land der Kleinmut zurückgedrängt 
jei und neuer Glaube und neue Hoff: 
nung Platz greife. 


Mehr und mehr müſſe nun aber in den Vor⸗ 
dergrund treten, daß die Wirtſchaft von ſich aus 
eingeſchaltet werde. Der wirtſchaftliche Wieder⸗ 
aufbau könne nur erreicht werden, wenn der 
wirtſchaftende deutſche Menſch, gleichgültig, wo 
er ſtehe, ob im Handwerk oder im Handel, ob 
Arbeiter oder Induſtrieller, ſich 


mit ſeiner Perſönlichkeit voll und ganz 
einſetze, 


und wenn die Gütererzeugung ſich nicht aus 
einem aus Vertrag und Bindungen ausgellü- 
gelten Durchſchnitt, ſondern aus einer im fri⸗ 
ſchen, allerdings fairen Kampf erzeugten Höchſt⸗ 
leiſtung ergäbe. Es wäre eine völlige Verken⸗ 
nung nationalſozialiſtiſchen Geiſtes, von ihm 
eine Droſſelung, Schematiſierung oder gar 
Nivellierung zu erwarten. „Wir wollen,“ jo 


führte der Miniſter aus, „zwar eines Geiftes 
ſein und das Intereſſe für Volk und Vaterland 
über alles ſtellen, damit auch über die Inter⸗ 
eſſen unſeres Berufes. Wir wollen aber ebenſo 
durch Leiſtungen, und zwar durch Heraus⸗ 
holen der jedem einzelnen von Gott 


Fähigkeiten, reale Werte ſchaffen, und 


dadurch unſer Volk und ſeine Wirtſchaft wieder 
vorwärtsbringen.“ 


Wir werden dafür Sorge tragen, daß die Be⸗ 
tätigung und En tſchlußfreiheit des eim- 
zelnen nicht mehr eingeſchränkt wird. 
als es das Intereſſe der Geſamtheit gebie- 
tet. So wollen wir bewußt für das Können 
des einzelnen die volle Bewegungsfreiheit offen 
halten, wofür er allerdings auf der anderen 
Seite die Verantwortung zu tragen hat. 


Die Ertragsmöglichteit ſte ig t, wenn die 
auf ihm liegenden Laſten verringert 
werden. 


Denn damit ſteigt der Ueberſchuß der Einnah⸗ 
men über die Ausgaben und ſomit die Konſum⸗ 
kraft. Der Staat muß daher immer darauf be⸗ 
dacht ſein, ſeine Verwaltung ſo billig wie 
möglich zu geſtalten, um die auf dem einzel⸗ 
nen liegenden öffentlichen Laſten möglichſt 
niedrig zu halten. Dies gilt aber nicht nur 
für den Staat, ſondern auch für alle die Inſti⸗ 
tutionen, die ihre Koſten nicht aus eigener Ar⸗ 
beit, ſondern aus der anderer decken. 


Ich muß aber hinzufügen, daß nicht dem 
einen auf Koſten des anderen geholfen werden 
kann, ſondern 


daß durch einen wirklichen Gejunbungs- 
prozeß allmählich geholfen werden muß 


Die Reichsregierung, die unter der ſtarken 
Führung Adolf Hitlers gradlinig und ziel⸗ 
bewußt die politiſche Einheit auf unabſehbare 
Zeit ſichergeſtellt hat, wird auch wirtſchaftlich 
den geraden, wenn auch oft dornigen Weg des 
geſunden wirklichen Aufſtieges und 
a den kurzfriſtiger Sheinerfolge 
gehen. 


Mit ihrer ganzen Autorität wird die Regie 
rung ſchützen, was der einzelne Volksgenoſſe 
in einem Leben voll Arbeit für ſein Alter 
und ſeine Kinder geſchaffen hat. In dieſem 
Vertrauen wird das deutſche Volk zum Sparen 
und zur Bildung neuen Vermögens angeregt 
werden. Das iſt das beſte und in Wahrheit 
einzige Mittel, um der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft aus eigener Kraft das für die Zukunft 
benötigte Kapital zur Verfügung zu ſtellen, und 
im übrigen auch der einzige Weg, um den Preis 
— Leihkapital, den Ziusſatz, natürlich zu 
enken.“ - 
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Aus Stadt und Sand .. 


Aller Unterricht ehrenamtlich 


Wir brachten in Nr. 257 einen Bericht über 
eine Tagung des „Weſtmarken vereins“, 
in deren Verlauf auch die Dornfelder 
Volkshochſchule erwähnt wurde. Der 
Gründer dieſer Schule ſtellt uns dazu folgende 
Entgegnung zur Verfügung: lenin 

„In einem Vortrag von Prof. Klimy 
wur im Rahmen des Werbemonats des 
„Weſtmarlkenvereins“ der deutſchen Volkshoch⸗ 
ſalſche in Polen Erwähnung getan. Dabei ſind 
alſche Angaben gemacht worden, die einer Be⸗ 
richtigung bedürfen. Erſtens 
Polen nur eine einzige 
chule, die natürlich nicht im geringſten eine 
olche Wirkun 


ei es in ganz 
olche Volkshoch⸗ Na 
und 


in der jo weit verjtreuten deut- 


chen Minderheit in Polen ausüben kann, wie ren n ener a Haft Fd rente 
und Lehrer Be wre über das Ge⸗ 
„Neue 


der Vortragende es darſtellt und wie es tatz 
ſächlich im Intereſſe des Deutſchtums nötig 
wäre. 


Es wird gern anerkannt, daß man der Dorn⸗ 
ſelder Volkshochſchule verhältnismäßig weni 
Schwierigkeiten von behördlicher Seite — U 
hab, und daß man ihr zeitweiſe von ſeiten des 

tiniſteriums wohlwollend gegenübergeſtanden 


ſamtthema 
Lehrplan“. 


825 Aber daß die polniſche Regierung ihr „er⸗ pon der T 
ebliche Subpentionen“ gewährt hat 5 eine 

direkte Unwahrheit. In Kesten Semeſter ihres evangeliiget 
Beſtehens, d. h. im Jahre 1921, hat das Kura⸗ Unterrichtsmet 


torium in Lwöw ihr eine Wandkarte Polens 
als Lehrmittel für den ln Lehrer F 
gur Verfügung geſtellt, der im Auftrage des 
uratoriums vier polniſche Stunden wöchentlich 
an ihr unterrichtete, Sonſt hat der Staat nur 
durch einige Kurſe dem polniſchen Lehrer 
eine kleine Entſchädigung für den in ſeinem 
Auftrage erteilten Unterricht gegeben, weil 
ſonſt aller a ehrenamtli 
erteilt wurde und die Volkshochſchule einfa 
fein Geld dafür hatte. Der polniſche Lehrer 
ätte den Unterricht natürlich Big unentgelt⸗ 
ich gegeben. So wurde dieſe Entſchädigung 
tatlächlich im Intereſſe des Staates einem 
Polen aber nicht der Volkshochſchule und nicht 


der deutſchen Minderheit gegeben. Sonſt hat 
die Volkshochſchule nichts von der Regierung ee ba 
erhalten, So kann von „erheblichen Sub⸗ für on 


ventionen“ gar keine Rede fein. 


Dr. Fritz Seefeldt, 1 


Gründer und bisheriger Leiter der Volkshoch⸗ 
ſchule in Dornfeld.“ 


— — 


Hingerichtet, weil ein Brief nicht 
$ geöffnet wurde 


Die Regierung des indiſchen Staates Pun- 
jab hat, wie wir den r Tageszeitungen 
entnehmen, eine Beſchwerde an die engli e 


reichiſchen 


enannte 


Regierung gerichtet, weil im Zentralgefängnis 
von Lahore ein Mann hingerichtet wurde, obz 
wohl ein Beſehl vorlag, die Hinrichtung auf 
unbeſtimmte Zeit zu verſchieben. Der Berur, 
teilte hatte gegen das Todesurteil Reviſion 
eingelegt, was der Grund dafür war, daß die 
Hinrichtung im letzten Augenblick ausgeſetzt 
wurde. Wenn, jie trozdem vorgenommen wurde, 
p deswegen, weil die Gefängnisverwaltung 
en Brief. ungeöffnet liegen ließ, der die Auss 
ſetzung der Hinrichtung anordnete. Niemand 
war auf die Idee parret daß der unſchuldig 
aus el Brief das Schickſal eines Menſchen 
enthielt. 


Superintendent x 
zahlreich erſchienene Teilnehmerſchar begrüßen. 


der Eröffnun 
i ebet ſprachen die als Gaſtredner zur Kon- 
ſerenz geladenen beiden Leiter der theologiſch⸗ 


Der erſte Vortrag von Pfarrer Greulich 
behandelte das grunbjäßliche Thema „Die ver- 
änderte Lage der Religionspädagogik und unfer 
neuer Lehrplan“, wobei von der 

— 5 i, her die neuſte Entwicklung 
eli 


ädagogik, ſon 


Fugzeug-hallepunlt Milchſtraße 


Bei allen Verſuchen, dem eine Rolle 
im Volksſport zuzuweiſen, ſpielt die Frage in 
erheblichem Maße mit, wie der Benzinverbrauch 
auf ein möglichſt geringes Maß herabgelekt 
werden kann. Alle bisher konſtruierten „ 
flugzeuge“ hatten den einen 
von geringem Gewicht und leicht zu handhaben 
aber ihr Benzinverbrauch immer 
war, daß ſie ernithaft zum Gebrauch 
ere Volksſchichten nicht in Frage kom⸗ 


men. 

Dieſen Fehler will die Erfindung eines öſter⸗ 
een Dr. 
führ N r 


chaftlichkeit $ 
es dieſelbe Leiſtung w 
ein Zehntel der bisher üblich r 
fi eicht. Dementſprechend 5 natür⸗ 
lich auch der Verbrauch an Treibſtoff. Auker- 
dem weiſt ſein Aan noch einige be 

werte Neueru Es b 
ſangreiches Ro 
den, ſondern es kann vom 
Lüfte ſteigen und wieder zur Erde 
ren. Es iſt in der Lage, den Auftrieb 


wirrflugzeug, ſoll die Wirt- 
es en dadur 


en au 
feld zum Aufſteigen und Lan⸗ 


des in der gleichen 
auszunutzen und dadurch die Möglichkeiten des 
Fliegens weſentlich zu verbeſſern. Au 
entſpringt eine weitere Erſparnis an 
ſtoff. Die Tragflächen find jo konſtruiert, daß 
durch ſie eine bisher unerreichte Steigerung der 
Tragkraft eintritt. Das Alpeigg kann gewiſſer⸗ 
maßen in der Luft ſtehen ble 4 

Um die Vollendung und weitere Erprobung 
der Maſchine durchführen zu können, bet der 
Erfinder Anteilſch 
dem Erwerber eine Beteiligung an dem zu er⸗ 


Evangeliſche Religionslehrerlonferenz 
im Kirchenkreis Bromberg 


Zu der am 6. Dezember d. J. von dem Super⸗ 
intendenten des Kreiſes Bromberg im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehaus in Bromber 
Religionslehrer-Ronferenz t 
Schulbehörde dankenswerter eiſe für die Leh⸗ 
rerſchaft Urlaub erteilt. So konnte un nach 
10 Uhr vormittags der Leiter der Konferenz, 


einberu⸗ 


hakte die | uns die Bibel ſtellt. 


iimann « Bromberg, eine plan gab Erich Kaſchik 


deſſen 
der Konferenz mit Lied lechsjährigen 

Pa- 
Religionspädagogik und 
des 


hier ſchrittweiſe dem Kinde 
vor Gott aufgedeckt wird. 


ädagogik wie 


ionspädagogit aufgezeigt | vom evangeliſchen Relig 


bald ſeine Genehmigung. 


lugzeu einer Weiſe um die 


olkts⸗ nen Koſten 


ehler, daß ſie zwar 


Nim⸗ 
eine Konſtruktion, das jo- etwa 1 
ſichern, daß 


lugzeug viele Tau 
e ein Leichtflugzeug durch 


u führen o 
en Motorenjtärfe | ` 


merkens⸗ 
raucht kein um- | Somjetunion, 
aus in die 
urüdteh- 
es Win⸗ 
eife wie die Segelflieger 


tant 


hieraus 
etriebs⸗ 
Bullitts junge 


iben. 


eine ausgegeben, die 


der mehr denn ſe auf das reformatoriſche Erbe 
unſeres Glaubens und auf Luther. Von der 
Idee der Wirklichkeit des Menſchen, vor die 


Die Anwendung dieſer Gedanken in dem im 
Entwurf gedruckt vorliegenden Religions⸗Lehr⸗ 
im anſchließenden 
zweiten Vortrage der Konferenz. 
methodiſche wie theologiſche Struktur 
ſorgſam aufgezeigt wurde, iſt die 
Í rbeit der Theologiſch⸗pädagogi⸗ 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft (Langenglingen) und 
in ſeinem Einzelaufbau in einer Lehrplankom⸗ 
miſſion entſtanden, der gleicherweiſe Paſtoren 
wie Volksſchullehrer angehörten. Ohne unauf⸗ 
ebbare Grundſätze der modernſten Unterrichts⸗ 
ehre zu überſehen iſt doch die ganze Struktur 

lanes I dem Kinde fein ai daß 
ine Wirklichkeit 


Die über einzelne Punkte allmählich recht rege 
einſetzende Ausſprache ergab eindeutig, daß der 
Plan, obwohl er eine gtundisgenbe 
N onslehrer fordert, weit⸗ 
wurde, die bei voller Anerkennung moderner geyendfte Zuſtimmung fand. Hoffentlich erteilt 
de ihren Sinn nicht von der 
ern von der Theologie her be⸗ 
ommt. Da aber beſinnen wir uns heute wie⸗ 


as Unterrichtsminiſterium dem Plane, dem das 


Evangeliſche Konſiſtorium zugeſtimmt hat recht 


wartenden Ertrag ſichern follen. In der öfter- 
reichiſchen Preſſe wird lebhafte Klage darüber 
geführt, daß die Nei Induſtrie ſich in 
ieſe neuartige Konſtruk⸗ 
tion bekümmere, ſondern von dem 
lange, daß zunächſt ein Modell auf 
an un 11 arnen m rg Bee f 
ie Oeffentlichkeit erwartet aber, daß dieſem 
Konſtrukteur, von deſſen Können und i alial, Filmschau 
tem Willen, fie überzeugt ift, nicht wieder eines 
der typiſchen Erfinderſchickſale bereitet werde. 


Sollte jedoch durch dieſe Neukonſtruktion der 
Preis für eine Flugſtunde, der heute infolge 
der hohen Verbrauchskoſten ſelbſt bei den klein⸗ 
ſten Flugzeugen noch 3 bis 5 Mark beträgt, auf 
Mark herabgedrückt werden können, jo 
wäre dieſe e wohl geeignet, dem 

ende neue Freunde zuzu⸗ 


|! Romanow- Möbel für Bullitt 


Der erſte amerikaniſche Botſchafter 
William Bullitt, der ſich zur 
Zeit auf der Reiſe nach Moskau befindet, wird 
in der Hauptſtadt der Sowjetunion ein wahr⸗ 
haft fürſtliches Appartement bewohnen. Wie 
dem „New Vork Herald“ aus Moskau berichtet | in ganz heikle Situationen mit Alkoholſchmugglern, 
wird, hat das dortige Nationalhotel dem Bot⸗ lieb 

eaten eine Zimmerflucht eingeräumt, die mit 
en erleſenſten Möbeln aus den Schlöſſern der 
Romanovs eingerichtet worden ift. 
i e Tochter beſtimmten Zimmer erz 
3 die Möbel, die einſtmals dem Großfür⸗ 
ten Sergej gehörten. Hoffentlich iſt Miß Bul⸗ zweifelhaft echt 
litt Licht abergläubisch, denn Großfürſt Serge $ fi 
ift bekanntlich vor dem Kriege einem 
attentat des Terroriſten Sawinkow zum Opfer 
gefallen. In dem Moskauer Nationalhotel ſoll 
auch das Sekretariat der Botſchaft Aufnahme 


M m TT | v 


finden. Der Perſonalbeſtand der erften ameri⸗ 
ne haft in der Sowjetunion wird 
gms ſt übrigens recht klein ſein, denn für Se 
retäre und Diener find vorläufig nur jems 
Zimmer vorgeſehen. 


6 Tote bei einem Flugzeugunglück 


Berlin, 12. Dezember. Das planmäßige Ver⸗ 
kehrsflugzeug D 1403 der Strecke Berlin —Ham⸗ 
burg iſt ＋ Br nachmittag bei der Landun 
auf dem Flughafen Fuhlsbüttel infolge plötzlich 
ſtarl verſchlechterter Sichtperhältniſſe gegen ein 
lan, poenis eraten und verunglückt. Dabei 

amen der Flugzeugführer Grutzbach und drei 
Fluggäſte, der Präſident des Reichserbhofgerichts 

n Celle, Staatsrat Wagemann, ſowie ein ame 
rikaniſches Ehepaar Barber, ums Leben. Die 
übrigen 6 Inſaſſen erlitten Verletzungen. Von 
ihnen ſind zwei im Krankenhaus geſtorben, und 
zwur der Funkermaſchiniſt Wien und ein Slug 
gaſt Schnarrenberger, 


Allerlei von überall 


Amſterdam, 12. Dezember. Der deutſche 2000. 
Tonnen⸗Dampfer „Lipari“ iſt an der . 
> fen Küſte im Nebel auf eine Sandbank ge 
euarbeit laufen. Das Schiff ſitzt feft. 

Lübeck, 12. Dezember. Ein mit 5 Ss⸗Män⸗ 
nern beſetzter Perſonenkraftwagen fuhr in voller 
Fahrt mit einem Schnell⸗Laſtwagen zuſammen; 
die 5 SS⸗Männer wurden ſchwer verletzt. 

Stockholm, 12. Dezember. Vor einem ange 
repräſentativen Auditorium hielt geſtern Prof. 
Heiſenberg⸗Leipzig feinen Nobelvortrag. 

Berlin, 12. Dezember. Der Sportflieger Kart 
Schwabe ſetzte am Montag in Neapel ſeinen 
Flug über das mittelländiſche Meer fort und 
landete nachm. in Tunis. 


Der P 
rucht der 


PZ. 


tfinder ver⸗ 
eine eige⸗ 


Metropolis 
„Buſter braut Bier“ 


Entweder die Poſener Kinodirektion iſt derart 
auf der Höhe, daß ſie ſchon jetzt, nachdem Amerika 
knapp eine Woche wieder „naß“ iſt, mit einem 
Film herauskommt, in dem die Abſchaffung der 
Prohibition gefeiert wird, oder wahrſcheinlich, daß 
Freunde des edlen Gerſtenſaftes — und wer wäre 
das nicht — die Zeit der Erwartung drüben dazu 
benutzt haben, die Phantaſien dieſes denkwürdigen 
Augenblicks ſchon ein Weilchen vorher auf dem 
Filmſtreiſen ſpielen zu laſſen. Und weil es doch 
nur ein „als ob“ = Spiel ift, muß der nie lachende 
3 Buſter Keaton die gute 

une dazu machen. So braut er Bier nach 
dem Rezept einer alten Amme — mein Gott, 
wo foll er denn herwiſſen, was Bier ift — kommt 


r die 


t feine erſte Liebe und iſt der alte, gute Trottel, 
über den man eben nur herzlich lachen kann 
Amerika ift im Freudenrauſch in Erwartung der 
erſten Tonne Bier. Den beſſeren Zeil haben 
unzweifelhaft die Spieler jelbit erwiſcht, denn 
die ſchöne Blume, die dazu gehörte, war un⸗ 
mag auch der Bootlegger ihr 

ieſerant geweſen ſein. Mit einem Worte — 
der ganze Film hat einen kleinen Schwips, ſo ein 
Räuſch en, das am ſchönſten iſt wenn es beginnt, 
oder wenn man ſich ſeiner erſt ecgert. N rofl 


Die für 


omben⸗ 
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„Spione des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienft 
Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
und Zentralſtelle von Scotland Yard, berühmt als Leib⸗ 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Sogleich befahl iſt ihm, den Zug zu verlaſſen und zog 
ihm ſeinen automatiſchen Revolver aus dem Halfter. Die 
Photographie auf dem Paß war retouchiert. Ich konnte 
ehen, daß es eine Fälſchung war. Er verließ mit mir zu⸗ 
ammen den Zug, und dieſer ſetzte ſich ſofort in Bewegung. 

etzt war ich wieder in einer peinlichen Lage. Unter den 
zahlreichen Menſchen hatte ich, ein engliſcher Soldat in Zi⸗ 
vilkleidern, einen Oberſten der amerikaniſchen Armee aus 
dem Zuge geholt. 
durch den ſtändigen Umgang mit Päſſen, war ich nahezu 
zum Fachmann geworden. Ich ſagte mir inſtinktiv, da 
der Eigentümer und der Paß nicht miteinander ibentij 
ſein. Plötzlich gab es auf dem l einen Auflauf. 
Zwei franzöſiſche Detektive der Pariſer Surete, ein oe 
zöſiſcher Offizier und einige Soldaten kamen auf mich zus 
. Ich erkannte den franzöſiſchen Offizier als einen 
1 des deutſchen Offiziers⸗Gefangenen⸗ 
agers. 
‚Da haben Sie Glück gehabt, Woodhall,“ riefen fie, 
als ſie meinen Gefangenen ſahen. Der amerikaniſche Oberſt 
war ein kriegsgefangener, wagemutiger und kühner preu⸗ 
ßiſcher Garde⸗Kavallerie Offizier, der vor dem Kriege in 
England gelebt batte. Er war erft um 3 Uhr am jelben 
Nachmittag, als der Zug um 5 Uhr abfahren ſollte, aus⸗ 
8 Seine Methode war außerordentlich klug. Mit 
er geſtohlenen amerikaniſchen Uniform und feinen engli⸗ 
[gen Kenntniſſen hatte er nahezu das Spiel gewonnen. 

ber feine Helfer vergaßen ein wichtiges Detail, ſeine 
Reijepapiere, Es war ebenſo leicht einen Paſſierſchein, 
wie einn geſtohlenen Ziviliſtenpaß zu fälſchen, tatſüchlich 
noch viel leichter. Mit ſeinem hohen Nang wäre er über⸗ 
all ungehindert durchgekommen. Es iſt ſchwer zu ſagen, 
was er wirklich beabſichtigte. Möglicherweiſe wollte er 


Aber bei meiner langen Erfahrung, 


Schlo 


über Genf durch die Schweiz nach Deutſchland zurück. 
Ebenſo möglich, daß er den amerikaniſchen Linien einen 
Beſuch abſtatten wollte. Dieſer letztere Fall wäre für die 
Alliierten tatſächlich leicht recht gefährlich geworden. Dieſe 
Flucht barg manche e Mit ſeiner Gefangen⸗ 
nahme kam ein ganzes Komplott in dieſem deutſchen Ge⸗ 
fangenenlager ans Tageslicht. Und drei Wochen ſpäter 
wurde ich erneut beauftragt, dem franzöſiſchen Geheimdienſt 
bei der Klärung dieſer Angelegenheit zu helfen. Ich ſpielte 
dabei die Rolle eines Kranführers. Ein wirklich aufregen- 
des Abenteuer. 

Während des Krieges machte der engliſche König ver⸗ 
ſchiedene Reiſen nach Frankreich, um Hauptquartiere, Hoſpi⸗ 
täler und die Schlachlfelder an besuchen, Es ijt wohl über- 
falle zu ſagen, daß dieſe Reiſen des Königs den General⸗ 
täblern und all denen, die mit dem Sicherheitsdienſt zu 
tun hatten, größte Sorgen bereiteten. Es wurde jede Vor⸗ 
ſorge getroffen. ee Sicherheit für den König zu 
gewährleiſten. Ein ausgeſuchter Detektiv, im allgemeinen 
von der Geheimpolizei, wurde ihm zugeteilt, um ihn vor 
Anſchlägen zu bewahren. Ich war immer froh, wenn dieſe 
Reiſen des Königs vorbei waren, Es waren Zeiten end⸗ 
loſer Sorgen. Falls es der Zufall wollte, gab es einige 
unerquickl 21 zenen bei dieſen Beſuchen. Ich erinnere 
mich einer Gelegenheit, bei der ein Anſchlag auf den Köni 
durch einen Soldaten eines berühmten ſchottiſchen Regi- 
mentes aufgedeckt wurde. - 

Bei dieſer Gelegenheit hatte der König in einem 
Aufenthalt genommen, das gelegentlich als Haupt⸗ 
quartier für Sir Douglas Haig diente. Zur Zeit des 
königlichen Beſuches wohnte der britiſche Oberbefehlshaber 
in ſeinem Sonderzuge, nicht weit von dieſem . und 
der König ſpeiſte häufig mit ihm zuſammen in ſeinem 
Salonwagen. Man hatte ein Programm ausgearbeitet, 
nach dem der König einige 5 und einige kürzlich 
angekommene Divijionen beſichtigen ſollte. Am Tag vor 
der großen Parade wurde dem interallierten Geheimdienſt 
mitgeteilt, daß offenſichtlich Gerüchte über dieje Veranſtal⸗ 
tung durchgeſickert waren. Die Deutſchen wandten offen⸗ 
ponie ihre größte Sufmertfomieit der Umgebung des 
f 90 es zu, wo der König jeine Parade abzuhalten beab- 
gte. 


Wir gaben uns alle Mühe, die Kanäle dieſer Gerüchte 
aufzuſpüren, und auf Anweiſung meines Chefs begab ich 
nic zu dem verdächtigen Diſtrikt. Ich machte dort einige 
wichtige Feſtſtellungen. Nach allerlei Arbeit lernte ich eine 
alte Vlämin kennen, die mir weit beſſer zu leben ſchien, 
als es den . bitteren Umſtänden der Kampf⸗ 

one angepaßt war. Ich gab einem meiner beſten Leute 
en Aufirag, e zu überwachen. Nach Anbruch der Nacht 
ſah er, wie ſie ihre Hütte verließ und ihren Weg nach 
einer Schloßruine nahm. Sie trat dort ein, und er folgte 
ihr. Er hatte noch zwei Leute zur Hand, und ſobald die 
alte Frau aus dem Gebäude herauskam, verhaftete er ſie. 
Er ließ einen ſeiner Leute bei ihr zurück und ſtieg ſelber 
mit dem andern den halbverlaſſenen Turm des Schloſſes 
hinauf. Teilweiſe durch deutſche Langrohrgeſchütze zerſtört, 
waren die Stufen unſicher, und man mußte ſich ſehr in 
acht nehmen, um nicht abzuſtürzen. Er war beinahe oben. 
Er hörte zweimal den Ruf einer Eule, aber ſchenkte dem 
keine Aufmerkſamkeit. Er konnte bereits die Sterne über 
ſich ſehen. Es waren noch etwa ſieben Fuß bis zur Spitze, 
als er einen Knall und einen Flammenſchein wahrnahm 
und ſich inſtinktiv duckte. Er ſah ein paar Beine und 
chnappte nach ihnen Krach! Sein Begleiter fiel die 
reppe hinunter. Ein Stöhnen. Er 3 ein Streich, 
holz an und er einen jungen Mann bewußtlos und ftari 


aus einer Kopfwunde blutend. Mehrmals rief er nach 


ſeinem Kameraden, aber er erhielt keine Antwort. Als 

er ein neues Streichholz anzündete, ſah er einen zweiten 

Körper. Es war der feines Kameraden. Er war tot — 

pergihuß. Der bewußte Mann wurde unterſucht, und man 
and bei ihm eine Indentitätsmarke eines deutſchen In⸗ 
anterieregimentes an ſeinem Hals: der Beweis, daß es 
ch um einen verkleideten deutſchen Spion handelte. 

Eine 8 der Turmſpitze förderte einen draht⸗ 
loſen Telegraphenapparat zutage, und man fand dabei 
Angaben über die Bewegungen des Königs in den nächſten 
drei Tagen. Nach der Gerichtsverhandlung wurde der 
Spion erſchoſſen. Das war der wirkliche Grund, weshalb 
die Tour des Königs plötzlich geändert werden mußte. 

Ich wurde einmal dem Hauptquartier einer Divifion 
an der Somme zugeteilt. Eine ſehr hübſche und ſtilvoll 
angezogene junge Franzöſin war ohne Papiere, deshalb 


entſprechender Dokumente, die 


Mondaufgang 1.46, Monduntergang 12.92. 


Teatr Wielki: 


Teatr Nowy: 
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DPoſener Tageblatt « 


Stadt Poſen 


Dienstag den 12. Dezember 
Sonnenaufgang 7.53, Sonnenuntergang 15.38; 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Weſtwind. Barom. 751. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Tem ratur — 4, niedrigſte 
— 9 Grad Celſius. s 

Waſſerſtand der Warte am 12. Dezember 
— 0,22 Meter, gegen — 0,24 Meter tags zuvor. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 13. Dezember: 
Etwas kälter und zeitweiſe aufheiternd, keine 
nennenswerten Niederſchläge; mäßige nordöſt⸗ 
liche bis öſtliche Winde. > 


Spielplan der Pojener Theater 


Dienstag: ain in der Univerſitätsgula. 
Mittwoch: „Fatinitza“. 
Donnerstag: „Tosca“ mit Norberto Ardelli. 
Teatr Politi: A 
Dienstag: „Er und fein Doppelgänger“. 
Mittwoch: „Fräulein Mutter“. 
Donnerstag: „Er und fein Doppelgänger“. 


Dienstag: „Das Glück zu Haus“. (Urauffüh- 
rung mit J. Zaklicko.) 
Mittwoch: „Das Glück zu Haus“. 


Konzerte: 


Dienstag, 20 Uhr: Sinfoniekonzert (Univerſi⸗ 
tätsaula): Berlioz Requiem. 


Kinos: 
Apollo: „Die Sieger“. 
Coloſſeum: „Sünde“. 
Metropolis: „Buſter braut Bier“ (Buſter Kea⸗ 

ton). 2 

Odeon: „Sünde“. 
Sſinks: „Ein Lied für dich“ (Jan Kiepura). 
Wilſona: „Seine Exzellenz der Herr Expedient“ 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—123. 


Die Diplome für die Staatsanleihe 


Das l der Nationalan⸗ 
leihe gibt bekannt, daß Perſonen. 8 
und Verbände, die ihren Sitz in Poſen haben, 
ſich wegen der Anleihediplome an den Sekretär 
des Städtiſchen 3 Direktor Droſt, 
beim Magiſtrat wenden können. Perſonen, In⸗ 
ſtitutionen und Verbände, die ihren Sitz in der 
Wojewodſchaft Poſen haben, werden an die zu- 
ſtändigen Kreis⸗ und Ortskomitees verwieſen. 
Zugleich wird N aufmerkſam gemacht, daß 
von den genannten Komitees auf ausdrücklichen 
Wunſch des Zeichners und gegen Vorlegung 
ie Höhe der ge⸗ 


eichneten Summe und die pünktliche Zahlung 


vor, 


„Wir ſchenlen uns 
gegenfeitig N nichls!“ 


Jedes Jahr bei Geburtstagen, Familienſeſten 
und am meiſten um Weihnachten wird das 
Prinzip „Wir ſchenken uns gegenſeitig — 
nichts“ aufgeſtellt, und jedes Jahr wird dieſes 
Prinzip durchbrochen, weil es ein falſches 
Prinzip iſt und fälſchlich aufgeſtellt wird. Das 
Prinzip „wir ſchenken uns gegenſeitig 


nichts“ iſt falſch, weil in jedem Menſchen der. 


Wille lebt, denen, die ihm naheſtehen, Freude 
zu machen. Dieſer Wille, Freude zu machen, 
findet im Schenken ſeinen Ausdruck. Aber wir 
ſchenken eben vielfach falſch, und dieſes unrich⸗ 


tige Schenken gebiert das falſche Prinzip „wir 


ſchenken uns gegenſeitig — nichts“, das wegen 
ſeiner Unrichtigkeit durchbrochen wird. 


Das Weſentliche beim Schenken iſt nicht der 
Marktpreis eines Geſchenkes, ſondern das ſee⸗ 
liſche Erraten des Beſchenkten, das Sich-Hinein⸗ 


Denken in den anderen. Wer nach der Methode 


des alten Junggeſellen ſchenkt, die oft in der 


ö letzten Minute, wenn ſie am Weihnachtstage 


nach Geſchäftsſchluß beim Friſeur figen und fih 
dem Feſtbraten der befreundeten Familie zu 
Ehren ſchön machen laſſen, ein paar kleine Freu⸗ 
den einkaufen und dann mit einer aufgeprotzten 
Elidagarnitur oder einer mächtigen Schachtel 
Veilchenſeife unterm Arm ſelig lächelnd einmar⸗ 
ſchieren, der ſchenkt eben falſch und fordert das 
falſche Prinzip „wir ſchenken uns gegenſeitig 
nichts“ heraus. Wer ſich aber die Mühe 
nimmt, den anderen zu erraten, wer die Ge⸗ 
heimtür des Perſönlichen im anderen ſucht und 
findet, der ſchenkt richtig und ſchafft Freude 
auch mit einer billigen Kleinigkeit. Die Ge- 
ſchenke an Kinder zeigen dies deutlich, immer 
wieder ziehen Kinder aus prächtigen, teueren 
Spielſachen ein dummes, wohlfeiles Etwas her- 
eine ſägemehlarme Puppe mit ſchieſen 
Schultern und Schuhlnopfaugen oder ein mage- 
res, pferdähnliches Holztier mit krummen Bei⸗ 
nen — — weil der Schenker des armen Etwas 
die Kinderſeele erriet, die im Kinde ſchlum⸗ 
mernde mütterliche Liebe oder Zuneigung zum 
Tier zu finden wußte. And wir Erwachſenen 
find im Punkte Freude — Kinder geblieben, 
jeder läßt ſich gern erraten, und in jedem gibt 
es eine mehr oder weniger verſteckte Geheim⸗ 
tür des Perſönlichen. Wer dieje Geheimtür 
öffnet, ſchafft Freude — — mit einer ſchiefen 
Puppe, mit einem hölzernen Ungeheuer 
denn er ſchenkt richtig. Wer das „was“ errät, 
der errät auch das „wie“ und ſchenkt taktvoll, 
ohne die Freude und Dankbarkeit des Beſchenk⸗ 
ten prompt als Gegenleiſtung für ſeine Mühe 
und ſein Geld einzukaſſieren. Wer mit Phan⸗ 
taſie ſchenkt, werden den anderen zu erraten 
ſucht, ſchenkt richtig und ſchafft Freude, auch 
ohne Perlen und Diamanten, und hilft das 
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— nichts“, das unrichtig und ungut iſt, weil es 

die wenigen Freuden aus unſerem freuden⸗ 

armen Leben bannt, aus der Welt ſchaffen. 
Dezember 1933. Leo Lenartowitz. 


Erholung in den Weihnachtsferien 


Eine Woche Winterfriſche in Schnee und 
Sonne iſt ſo ſtärkend wie drei Wochen Sommer⸗ 
frische — jagen gern ec die es willen müſſen. 
Das freundliche Erholungsheim der Inneren 
Miſſion in der kleinen Stadt Zirke an der 
Warthe, die mitten in einem Kranz von Wäl⸗ 
dern und Seen ſchön gelegen iſt, ſteht Kindern 
und Erwachſenen auch zum Winteraufenthalt 
offen. Das Haus iſt zentral aeheigt und hat 
elektriſches Licht, braucht alſo Dun elheit und 


Kälte nicht zu ſcheuen. Erwachſene zahlen einen 


Tagesſatz von 350, Kinder einen ſolchen von 
2 EY Für liebevolle Betreuung und gute Ber- 
pflegung iſt geſorgt. Auskunft erteilt der Lan⸗ 
desverband für Innere Miſſion in Poſen (Po⸗ 
znan, ul. Fr. Ratajczaka 20). pz. 


— — 


Weihnachtsfeier des B. D. . 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, veranſtaltet am Sonntag, dem 17. d. M., 
im Saal des Zoo eine Weihnachtsfeier mit an= 
ſchließender Beſcherung und Gabenvertei⸗ 
lung. Die Feſtrede hält $. Venantius Kempf. 
Ein mit viel Sorgfalt geübtes Krippenſpiel will 
jung und alt in die rechte Weihnachtsſtimmung 
verſetzen. Aus beſonderen Gründen kann die 
Feier ert um 8 Uhr beginnen. Die Kaſſe 
wird um 7 Uhr geöffnet. Der Eintrittspreis 
beträgt für die Mitglieder des Verbandes 0,49 
Itoty zuzüglich Steuer, für Gäſte 0,99 Zloty 
zuzüglich Steuer. y 

— — 


Kursus für Gärtnergehilſen 


Das Poznanſtie Towarzyſtwo Kurſow Darod: 
niczych“ richtet einen Monatskurſus für Gärt- 
nergehilfen ein. Der Kurſus beginnt am 10. Ja: 
nuar 1934. Anmeldungen bis zum 20. Dezember 
d Is. täglich 9—13 Uhr im Sekretariat, ul. 
Sniadeckich 54/58 (Telephon 7146). 


—— — 


Der Poſener Nadfahrerverein bittet feine 
aktiven Reigenfahrer, die bisher am Mittwoch 
gefahren ſind, am kommenden Mittwoch um 
7.30 Uhr pünktlich und vollzählig fih zum Rei- 
genfahren einzufinden. Die Kunſtfahrer fahren 
wie bisher an ihrem beſtimmten Tage. 

Gleichzeitig wied auf die am Donnerstag, dem 
14. Dezember d. J., abends 7.30 Uhr im Reſtau⸗ 


= 


X Feſtnahmen. Wie wir kürzlich berichteten 
wurde in das Schuhwarengeſchäft der Firma 
„Bata“ am Wildaer Markt eingebrochen, wobei 
den Dieben Schuhe im Werte von 2000 Zloty 
in die Hände fielen. Nunmehr iſt es der Poli⸗ 
zei gelungen, die Täter zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. Es ſind dies die Gebrüder Matu⸗ 
zak, Poſenerſtr. 28 wohnhaft. Ein Teil der 
iebesbeute wurde ihnen abgenommen und der 
geſchädigten Firma zurückerſtattet. 


X. Einbrüche und Diebſtähle. In das Ge⸗ 
ſchäft der Firma „Zgoda“, ul. Gens Pradzin⸗ 
ſkiego 47, wurde eingebrochen, wobei den Dies 
ben verſchiedene Waren im Werte von 500 at 
in die Hände fielen. In der Nacht zum 11. ds, 
Mts. drangen Diebe in das Galanteriegeſchäft 
von Edmund Mroczkowiat, ul. Dabrowſtiego 88, 
ein und entwendeten verſchiedene Waren im 
Werte von zirka 1100 Zloty. 


X Kümmelblättchenſpielern in die Hände ge: 
raten iſt der aus Thorn⸗Mokre bier zugerei 
penſionierte Sergeant Marjan Goͤrczynſki; ihm 
wurde die ganze Barſchaft abgenommen. Im 
Zuſammenhang damit wurde Stefan Wichtow⸗ 
jti, ul. Gen. Koſinſtiego 10, feſtgenommen. 


X Weſſen Eigentum? Im 8. Polizeirevier 
befinden fih 15 Zloty, die in der ul. zu 
gefunden wurden. Der Verlierer wird erſucht, 
den Geldbetrag dort abzuholen. 


X Wegen 3 Polizeivorſchriften 
wurden 7 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns, Hausfriedens⸗ 
bruchs und anderer Vergehen 9 Perſonen feſt⸗ 


genommen. 
Í 


Wojew. Poſen 


Aulounglück bei Liſſa 


12jähriger Knabe ſchwer verletzt. 


k. In der Nacht vom Sonntag er Montag 
ereignete ſich am Bahnübergang bei Leipe⸗ 
rode 3 Autounglück. Ein Privat⸗ 
auto aus Rakwitz, das von eijle aus in a 
us Schmiegel fuhr, glitt infolge ſtarker Glä 
an dem Bahnübergang bei Lipno gegen einen 
Chauſſeebaum. Das Auto wurde dadurch zer⸗ 
ſtört und ein Injalle desſelben, der i: 
nes mme Marciniak aus Rakoniewice ers 
litt ſchwere Verletzungen. Die anderen Paſſa⸗ 
iere und auch der Chauffeur kamen mit dem 
Schregen davon. Der Knabe wurde in das hie⸗ 
fige St. Joſephskrankenhaus eingeliefert, wo 
man feſtſtellte, daß er bei dem Unglück einen 
Bruch der Schädeldecke erlitten hat. Sein Zu⸗ 
ſtand 2 beſorgniserregend. 

k. A kebe, für die ſchulentlaſſene Jugend 
deutſcher Nationalität in der hieſigen Volls⸗ 
ſchule Nr. 1. Wie uns mitgeteilt wird, or ani⸗ 
ſiert die Leitung der hieſigen Knabenvolksſchul 


Liſſa 


rant „Briſtol“ ſtattſindende außerordentliche 2 
Hauptverſammlung een Das | mit Genehmigung der Schulbehörde für die 
Erſcheinen eines jeden Mitgliedes zu dieſer ſchulentlaſſene Jugend deutſcher Nationali⸗ 


Hauptverſammlung iſt unbedingt erforderlich. 


Der l. Schwimmverein Poſen macht noch ein- 
mal auf ſeine am Dienstag, dem 12. d. Mts 
abends 8 Uhr, in der Grabenloge ſtattfindende 
außerordentliche Hauptverſammlung aufmerk⸗ 
ſam und bittet hiermit ſämtliche Mit lieder, 
unbedingt zu erſcheinen, da die Beſchlüſſe für 
die Zukunft des Vereins von größter Bedeu⸗ 
tung ſein werden. 


X Kindesausſetzung. In der Eichwaldſtraße 
Ecke ul. Jordana wurde ein zirka 5 Wochen 
alter Säugling, in Betten verpackt. weinend 
vorgefunden. Der kleine Erdenbürger wurde 
im Säuglingsheim St. Adalbertſtr. unterge⸗ 


J —Ü¼ 1 


Bei den Weihnachtseinkäufen verdient die 
Firma L. Krauſe, Stry Nynek 25/28, neben 
dem Alten Nathaus, beſonderer Beachtung. Es 
iſt dies eine der älteſten uns Poſens, ges 


töhten Vertrauens ihrer zahl 
ihr auch weiterhin 


organiſtert, durchaus zuverläſſig, die den alliierten 


er Raten feſtſtellen, Diplome ausgegeben i 

werden. Ki falſche Prinzip „wir ſchenken uns gegenjeitig | hradt.. beſter Erfolg zu wünſchen! 
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als verdächtig verhaftet worden, weil ſie nach einem ge⸗ 
wiſſen Regiment, das ſich damals in der vorderſten Linie 
befand, fragte. Was hatte ſie zwiſchen den engliſchen 
Linien zu tun? Vielleicht war ſie eine Spionin? Ich 
fragte ſie auf franzöſiſch. Das arme kleine Ding war keine 
Spionin. Sie hatte von dem Tode ihres Gatten gehört. 
Er war Sergeant und in Rouen verheiratet geweſen. 
Ihre Abſicht war es nun, einen ſeiner Offiziere oder ſonſt 
jemanden, der ihn kannte, herauszufinden, ſo daß ſie ſein 
rab beſuchen konnte. Der arme Kerl war in Stücke zer- 
riſſen worden. Jeder war durch dieſes an ſich ſo einfache 
Erlebnis erſchüttert, und jeder tat von nun ab alles, um 
ihr zu helfen. Ich ſelber nahm ſie im Auto mit nach 


Amiens und brachte fie an den Zug nach Rouen. 


Die Kette von Flandern 


Während des Krieges gab es in allen Teilen der be⸗ 
ſetzten Provinzen eine machtvolle Organijation. vor ügti 
olda⸗ 
ten und Spionen immer irgendwie half — die „Heroiſche 
Kette von Flandern.“ Ich nenne ſie die heroiſche Kette 
deshalb, weil ſie ein unerſchütterlicher Rückhalt der Spio⸗ 
nage war. Dieſe Leute ſaßen in jeder beſetzten Stadt 
Belgiens und Frankreichs, immer bereit jedem vom Tode 
Bedrohten mit Lebensmitteln, Geld, nötigen Papieren und 
Verkleidungen zu helfen. Sie gaben Gig gegenſeitig die 
Leute weiter. So gab es in dieſer Stadt Verſteck und 
e in der nächſten vielleicht Geld, dann Papiere, 
und wenn di 
Führer — und ſchließlich Freiheit. Sie bildeten eine un⸗ 
verbrüchliche Kette von wirklichen Patrioten. W 

Im Oktober 1914 waren Belgien und das nördliche 
Frankreich beſetzt. Eine gewaltige, ſtark bewaffnete Men⸗ 
ſchenmaſſe ſtand ihnen gegenüber, in einer Kampflinie von 
mehr als 500 Meilen Länge von der Küſte bis zur Schwei⸗ 
zer Grenze eingegraben. Die ſtarke deutſche Armee le 
zwei Länder. In dieſen zwei Ländern herrſchte ein ſtren⸗ 
ges Regiment. Nach der erſten großen Schlacht des Krie⸗ 
ges füllten ſich die Hoſpitäler von Brüſſel und ſeiner Am⸗ 
gebung mit belgiſchen Verwundeten. Nicht nur in der 
belgiſchen Hauptſtadt, ſondern überall in Belgien und 
Frankreich wurden die Verwundeten der Alliierten, als die 
Deutſchen vorrückten und unſer rotes Kreuz ſie bei dem 
haſtigen Rückzug nicht mit zurücknehmen konnte, in private 
Heime und Wohnungen 9 Außer dieſen Verwun⸗ 
deten wurden durch den deutſchen Vormarſch viele Solda⸗ 


e holländiſche N näher kam, zuverläſſige 


haftet wurden, befand ſich auch 


ten abgeſchnitten, blieben zurück und wurden durch die Ein⸗ 
wohner verborgen. Es war für die Deutſchen klar, daß 
dieſe Männer im Verborgenen eine ſchwere Bedrohung 
ihrer eigenen Verbindungslinien bedeuteten. Es wurden 
ſofort Befehle erlaſſen, nach denen jeder Einwohner im 
beſetzten belgiſchen undf ranzöſiſchen Gebiet ſofort die An⸗ 
weſenheit feindlicher Soldaten, einerlei ob verwundet oder 
nicht, unter Androhung der Todesſtrafe bekanntgeben 
mußte. Während der erſten Wochen der deutſchen Be⸗ 
ſatzung wurden viele Verwundete aus den privaten Hei⸗ 
men und Häuſern gefammelt, nach deutſchen Hoſpitälern 
geſchafft, um ſchließlich interniert zu werden. 


Für den Alliierten war es außerordentlich wichtig, daß 
dieſe Maßnahmen nicht zum vollen Erfolge kamen, und 
der alliierte Geheimdienſt ſchritt denn auch ſofort zu Ge⸗ 
genmaßnahmen. Mutige Männer unternahmen es, in das 
beſetzte Gebiet zurückzugehen, mit iynen ſympathiſierende 
Volksſchichten herauszufinden und ſie für die Sache der 
Alliierten durch Durchſchmuggelung alliierter Soldaten zu 

ewinnen. Es fanden ſich genügend Leute hierzu bereit, 
Ir unter Einſatz ihres Lebens. So gelang es 26 000 
ngehörigen der alliierten Nationen während des Krieges 
über die holländiſche Grenze in Freiheit zu kommen. Die 
a waren die Hauptglieder in dieſer Heldenkette. 
nter denen, die wegen Spionage gesen die Deutſchen ver⸗ 
de Croys und de Belleville. 

Die erſte gehörte zu einer der älteſten Familien des belgi⸗ 
ſchen Adels. Die Prinzeſſin Marie de Croys war eine 
Jungfer, die nahezu vereinſamt in ihrem Schloß Belling⸗ 
nies bei Mons wohnte. Nicht weit davon lebte die Grä⸗ 
fin Johanna de Belleville, eine franzöſiſche Adelige auf 
ihrer Beſitzung in Montignes⸗ſur⸗Roc bei Andiegnies in 
der Provinz Haignot. Dieſe beide Damen waren wegen 
Kriegsvergehens angeklagt. Die Prinzeſſin Marie hatte 
bei ginn des Krieges ein Rotes⸗Kreuz⸗Hoſpital einge- 
richtet, in dem 1 ey. Franzoſen, Engländer und Deutſche 
gepflegt wurden. Nach der Schlacht bei Mons waren viele 
engliſche Soldaten beim. ag m abgeſchnitten und in Bel⸗ 
27 zurückgelaſſen worden. Den ganzen Winter 1914 und 
as Frühjahr 1915 lebten dieſe wie gehetztes Wild in den 
Wäldern, Feldern und Gehöften von Haignot und Bra⸗ 
bant. Die Prinzeſſin von Croys hatte ſoviel Mitleid mit 
ihrem Schickſal, daß ſie ſich entſchloß, ein Hilfsſyſtem zu 
organiſieren, um jedem alliierten Soldaten die Flucht zu 
ermöglichen. Das war der Anfang der Heldenkette. Unter 
Beihilfe der Gräfin von Belleville, Mademoiſelle Thuliez, 


Bettignies. Marie de Vanhoutte, Gabrielle 
Petit, Edith Cavell und vieler anderer, begannen ſie ihr 
Werk, im geheimen, hilfloſen Männern zur Flucht zu ver⸗ 
helfen. Sie hatten den Tod zu erwarten, wenn fie entdedi 
wurden. Soweit ih unterrichtet bin, gehörten zu dieſer 
franzöſiſchen und belgiſchen Organiſation unge ähr 100 
Patrioten. 


Ich kenne aus dem ganzen Kriegsverlauf keine Frau, 
die direkt dem britiſchen Geheimdienſt als Spionin ange: 
hörte, obgleich Antoine Redier, ein franzöſiſcher Autor in 
ſeinem Buch über das Leben der Louiſe de Bettignie⸗ 
anders denkt. Er verſichert, daß Louiſe 1914 als Flüchtling 


Louiſe de 


aus Lille in Foteſtone ankam. Sie machte dabei auf den 


engliſchen Dienſt einen derartigen Eindruck, daß man ihr 
verbot, in die Reihen des engliſchen Geheimdienſtes ein 
utreten. Sie erklärte, daß fie zuerſt die franzöſiſchen Be⸗ 
dörden befragen wolle. Die Engländer geſtatteten diefe 
Maßnahme. Sie wurde zum franzöſiſchen Hauptquartier 
geſchickt und nach einer langen und ernſten Unterredung 
mit den Militärbehörden ihres eigenen Landes, hielt man 
es im Intereſſe der alliierten Sache für richtig, ſie nach 
dem britiſchen Hauptquartier in St. Omar zu ſchicken. Bor 
Ende 1914 bis 1916 arbeitete Louiſe de Bettignie vielfach 
als „Mademoiſelle Alice Dubois“ und „Madame Martin‘ 
bekannt, daran, durch ein beſonderes Syſtem belnijäe, fran 
zöſiſche und engliſche Soldaten über die holländiſche Grenz. 
zu ſchmuggeln. Die erſte Zuſammenkunft der Patrioten 
fand Ende 1914 in Nouveaux ſtatt. Es waren zahlreich 
einflußreiche Leute erſchienen. Bei dieſer Zuſammenkunf! 
lernte Louiſe de Bettignies — „Alice“, wie ich ſie jetz 
nennen will — zum erſten Male „Charlotte“, Marie Leo: 
nie Vanhoutte kennen. Es wurde eiene beſondere Organi: 
ſation geſchaffen, in der der Prinz Reginald de Croys, 
unterſtützt von ſeiner Schweſter Marie, die Führung über⸗ 
nahm. In der beſetzten Zone des belgiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Gebietes arbeitete dieſe Geheimverbindung, und ihre 
Aktivität während des Krieges machte der deutſchen Armee 


allerlei zu ſchaffen. Von Anfang bis Ende arbeitete ſie 1 


völlig geräuſchlos und unaufdringlich für die Sache der 
Alliierten, und mancher Mann hat allen Grund, die An⸗ 
ſtrengungen dieſer „Heldenkette“ zu ſegnen. Wieviele 
Männer ihre Flucht über die holländiſche Grenze der Füh⸗ 
rung durch Alice, Gabrielle und Charlotte verdanken, wird 
wohl nie beafnnt werden. Aber vielen gelang ihre Flucht 
und fie kehrten von neuem zum Heere zurück. 


(19. Fortſetzung Donnerstag) 
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tät Abendkurſe, in denen die deutſche Jugend 
weitere Kenntniſſe der Staatsſprache (polniſch) 
erwerben ſoll, um auf dieſe Weiſe im öffent⸗ 
lichen Leben ein beſſeres Fortkommen zu haben. 
An dieſen Abendkurſen wird die Jugend auch 
gelehrt, Anträge und Geſuche an Behörden u. ä. 
zu ſchreiben, ie Dauer der Mr iſt auf den 
ane einiger Monate vorgeſehen, wird ab⸗ 
ängig pie von den Fortſchritten, die die Schü⸗ 
ler im Unterricht machen. Um breiteſten Krei⸗ 
jen die Möglichkeit zu geben, an dieſen Kurſen 
teilzunehmen, werden dieſelben in den Abend⸗ 
ſtunden, von 7—9 Uhr, dreimal in der Woche 
abgehalten werden. Der Anterricht wird koſten⸗ 
los erteilt. Lediglich eine geringe Gebühr für 
Beleuchtung, Beheizung und Aufräumen der 
Saen wird erhoben werden. Anmeldun⸗ 
u en Kurſus nimmt die Leitung der 
vakt envolksſchule Nr. 1 Der Mekiga 0 irch⸗ 
ring) Nr. 22 heute am 12., 13. und 14. Dezem⸗ 
ber während der en, von 13—14 und 
18—19 Uhr entgegen. 


Zwei Städte des Kreiſes Wollſtein, 
werden in Landgemeinden 
umgewandelt 


Die re kleinen Städte Roſtarzewo 
(Rothenburg a. d. Obra) und Kopanica (Kop⸗ 
nitz) werden in Landg emeinden umgewandelt. 
In dieſen beiden Städtchen wurden bereits keine 
neuen Stadtverordnetenwahlen durchgeführt. 
Beide Orte haben etwa je 900 Einwohner und 
waren in letzter Zeit nicht mehr imſtande, die 
Ausgaben die eine kleine Stadtgemeinde zu 
tragen hat, aufzubringen, um je: mehr als die 
Bewohner dieſer Orte zumeiſt kleine Landwirte, 
Händler und Arbeiter Find, die unter der heuti⸗ 
en Kriſe am ſchwerſten zu kämpfen haben. Die 
Stadtrechte von Kopnitz und Rothenburg reichen 
einige Jahrhunderte zurück. 


Bentſchen 


— Ein 91jähriger. Kürzlich feierte der frühere 
Küſter der Are evang. Kirche, Friedrich 
Berndt, ſeinen 91. Geburtstag. Herr — 
iſt Teilnehmer der Feldzüge von 1864, 1866 a 
1870/1, ſowie einer der wenigen noch Leben⸗ 
den, die Augenzeugen der Kaiſerprokla⸗ 
mation im Schloſſe zu Verſailles waren. 


Oſtrowo 


t. Feuergefecht mit Kohlendieben. In den 
iesten Nächten hatten Eiſenbahnwächter auf der 
Poſen— Kreuzburger Strecke unweit des Muz- 
flugsortes Stieglitzka mit einer gut organſierten 
n sgelellicnit von etwa 10 Mann zu 
kämpfen. Als man den Dieben ihre Beute zu 
nehmen verſuchte, kam es zwiſchen beiden Par⸗ 
teien zu einer Schießerei, bei der der 30 Jahre 
a Arbeitsloſe Anton Kubera wohnhaft Kaſernen⸗ 
ſtraße 14, auf der Flucht ſchwer verletzt wurde. 
Der Schwerverwundete wurde nach Einlieferung 
in das Kreislazarett einer ſofortigen Operation 
unterzogen. Der Schuß war todbringend. 
Er ſtarb nach 24 Stunden. 


t Spionageprozeß. Am vergangenen Mittwoch 
and vor dem hieſigen Bezirksgericht der Spionage⸗ 
krose gegen Frau Elifabeth W. Krotoſchin ſtatt. 

erhandlung, die früh 9 Uhr N endete 
erft gegen 10 Uhr abends. Es waren 16 Zeugen, 
ein militäriſcher Sachverſtändiger und ein Poſener 
Profeſſor als Pſychiater geladen. Die Verteidi⸗ 
gung lag in Händen des Rechtsanwaltes Grei⸗ 
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Behördlicher Eingriff 


Kolmar, 11. Dezember. 

el. Durch ein Dekret des Wojewoden, das ſich 
auf das neue e N ſtützt, iſt der Vor⸗ 
ſtand des Vereins „Schülerheim E. V.“ 
hierſelbſt ſeines Amtes enthoben, und an deſſen 
Stelle iſt der hieſige Bürgermeiſter Maron 
als Kurator beſtellt worden. Dieſes Dekret hat 
keine aufſchiebende Wirkung und ift damit be- 
gründet, daß der Vorſtand nicht ſatzungsgemäß 
beſteht, obwohl behördlich bekannt iſt, daß alle 
Verſuche des Vereins, an Stelle der vorkriegs⸗ 
mäßigen und auf die heutigen Verhältniſſe nicht 
mehr anwendbaren Satzung eine neue Halen 
in das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen, feh 

geſchlagen ſind. Die Stadt war früher Mitglied 
des Vereins, ſie iſt im Jahre 1919 durch ord⸗ 


In Wielle, im 1 Kreiſe Konitz, hat kürzlich eine 
Elternverſammlung ſtattgefunden, auf der die 
Eltern der Parochie beſchloſſen haben, ihre 
Kinder nicht eher zur Schule zu ſchicken, bis der 
Schulleiter in Wielle verſetzt wird. 

Die Elternſchaft iſt über die Lebensführung 
des Schulleiters Napiörſti derart empört, da $ 
fie zu dem Streik greifen mußte, um die 


nert⸗Oſtrowo. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
und ſechs Monate Gefängnis und 1000 21 Sab? 
ſtraſe. Die Unterſuchshaft ſeit Anfang März 
d. Is., wurde angerechnet. Gegen das Urteil 
haben Staatsanwalt und Verteidigung Berufung 
eingelegt. 


Jarotſchin 

x 8704 Einwohner in Jarotſchin. Nach den 
letzten Angaben vom 5. d. Mis. beträgt die Cin- 
wohnerzahl unſerer Stadt 8704 Köpfe. Demnach 
at ſich die Einwohnerzahl ſeit dem 1. Januar 
d. Is. um 168 Perſonen (92 männliche und 76 
weibliche) vermehrt. 


Geſaßter Geflügeldieb. In der Nacht zum 
W 25 ARON DAM be Gee Len a 

uſzynek elf Hühner und der Cze 5 
819 ogufapnet Hühner geſtohlen. Beide Diebſtähle 
wurden von einem gewiſſen Sen Bluciniki 
ausgeführt, der bald darauf ge aßt und der Poli⸗ 
übergeben wurde. 


fk, Das Büro des Spiritusmonopols von 
Einbrechern heimgeſucht. In der letzten Diens⸗ 
tagnacht wurde ein Einbruch in das Spiti: 
tusmonopolbüro verübt, Gegen 1.30 
Uhr drangen Diebe nach Oeffnun n — Türen 
mittels Dietrichs ein und durchſuchten alle 
e Regale, Schränte uſw., bis ſie auf 
eine r Wand ein emauerte, feuerfeſte 
Anett tießen. Alle Berfude, dieje zu 13 
i an ihrer Stabilität. Deshalb ma 
ten 1 * ie Diebe daran, mit Meſſer und Bre 
eiſen die ganze Kaſſette aus der Mauer zu 
löſen. Dieſe Arbeit mußten ſie aber unter⸗ 
brechen, als gegen 2.15 Uhr von der Hofjeite 
bet der Nachtwächter Ruranſti den Hausflur 
etrat. Wie gewöhnlich ſchaltete er das Licht 
ein und * te vor dem Eingang zum Büro 
einen Menſchen, der ko über irgend etwas 
beugte. Sofort warf der Einbrecher, mit 
einem eiſernen Ge 1 bewaffnet, auf den 
E 7 5 der ſchnell die Tür wieder i 

8 e Hoftor begab, um die lucht 
bre 
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er vo Möglſchteit zu verhindern. Diele 
Oa In Sieben ve Benin Bee BAR) u 5 1 jedoch durch den Haupteingang Das 
eite. 


T e a Konzerte 


V. Symphonie⸗Konzert 

perrn Mikolaf van der Pels’ Kapeli- 
a0 tertum pep fih bisher meinem Empfins 
den nach in ſtark problematiſcher Richtung. Es 
fiel einem ſchwer. eine Feſtſtellung darüber zu 
treffen, wo er mit ſeinem künſtleriſchen Er⸗ 
\höpfen letzten Endes hinaus wollte. Die Folge 
avon wat, daß feine Orcheſterführung 191 
midt befriedigen Fang En: Begeiſterung gar 
t zu reden. Au V. S ge onie 
Konzert des „ A Theater ches er 
leitete, war die Art ſeines Enträtfelns einer 
Tondichtun N ſt nicht ſehr nutzbringend. 
Eine von ihm als zer ammeinleitung erwählte 
Ouvertüre von Jean Sibelius, des ſonſt hervor: 
ragenden Vertreters der neufinni chen Muſik⸗ 
ſchule, iſt ſchon an und für 172 ein Tongebäude, 
deſſen ornamentaler Schmuck mehr als beſcheiden 
iſt, und das deshalb ein nennenswertes Inter⸗ 
che ſchwerlich erwecken wird. Und Herr van der 
Pels tat alles, um die a eee dieſer 
Kompoſition gegenüber auf ein Minimum 


. Das war kein guter An⸗ 
ang. Auf dieſen Verſager folgte gleich 
‚ein zweiter und hochprozentigerer. Das 


Violinkonzert von Piotr Perkowſki darf 
nur unter Ausſchluß der breiten Oeffent⸗ 
lichkeit vorgetragen werden. In erſter Linie 
zum Wohle des Komponisten jelbit. Wenn 
8 tongedanklich nichts zu ſagen hat, dann 
3 ſoll er ſchweigen oder wenigſtens mit ch allein 

Zwieſprache halten. Oder ift es etwa ein Ges 
de euge zu fein, wie ein Zeitgenoſſe, der ſich 
gate glaubt, ein Geigenkonzert au, ſchreiben, 
ſich drei Sätze hindurch vergeblich krampfhaft 
bemüht, einen Tongedanken Ju finden, der im⸗ 
ſtande iſt, ſich fortzubewegen? Die Leere dieſer 
muſikaliſchen Gedankenkammer wirkte um ſo 
peinlicher, als ſich unmittelbar an ſie ein geiſti⸗ 
ger Raum anſchloß, von der wirkliche Tonkunſt 
Bens ergriffen hat, nämlich Das IH⸗moll⸗Violin⸗ 
konzert von Saint-Saens. Wenn dieſer franzö⸗ 
iſche Komponiſt ſeine Vorbilder Bach, Scar⸗ 
letti, Berlioz, 2 und Liſzt auch nie ver- 
leugnet, ſo i er doch im eigenen tonpoetiſchen 


Denken derart vielſeitig, daß ihm beſondere An⸗ 
erkennung gezollt werden muß. Iſt Herr Per⸗ 
kowſki angeſichts dieſer Tatſache nicht etwas 
klein geworden? Insbeſondere entzückt der 
weite Satz. Dieſes Andantino quaſi allegretto 
fi ein bezauberndes lyriſches Bild in pajtoralen 
Farben Daß der Komponiſt fih im Schlußſatz 
in lohengrinhaften Anwandlungen gefällt, tut 
nichts zur b 5 ſich Herr Perkowſki nur 
auch an große Geiſter ange . ſein Kom⸗ 
poſitionsvermögen hätte u ſeinem Vorteil 
verändert. Poletta Frantz le das Saint⸗ 
Sun che Konzert mit ungetrübter künſtleri⸗ 
obleſſe. All die vielen 5 des 
A bewegten fih durchwe virtuoſer 
Höhe, und die Geigerin unterlie mie ts, um die 
Glanzſeiten der drei Gage nachdrücklichſt erſtrah⸗ 
len zu laſſen. Daß der Effekt mit der langen 


rillant zuſtande kam, verſtand ſich unter dieſen 
Umſtänden von ſelbſt. Der Perkowſtiſchen Kom- 
poſition konnte auch das vollkommene Spiel der 
Künſtlerin keine Herztöne zuführen. 


game von Tihailowsky, die in Poſen die letz⸗ 
en fünfzehn Jahre oft zu gg war, deren 
e ee aber immer Freude bereitet. Für 
ihre Darſtellung hatte ſich Herr van der Pels 
völlig umgeſtellt, er war beinahe nicht wieder⸗ 
uerlennen. Den ſprecheriſchen Tonfiguren, 
ie das . 
er mit aller Wucht zu Leibe und war bei der 
. ihres Inhalts nicht weniger i 
tig. Auf jeden Fall handelte es fih um eine 
gg die ganz auf nachſchöpferiſche 
apu und Ser eingeſtellt war, die dem 
Weſen des Werkes auf 
tig an das Gefühl des 
beſte Leiſtung, in ich bis 
Pels zu hören bekam. Das Orcheſter, dem das 
Werk vertraut ijt. verrichtete feine künſtleriſchen 
Dienſte mit vieler Begeiſterung und Stoßkraft. 
Wie früher, war das Pizzicato⸗Scherzo auch 
diesmal ein Stück Extraklaſſe für fih. 8 
ſamte Konzert beſtand ſomit aus poe Hälften: 
ciner guten und dem Gegenteil danon. 
Alired Loake, 


ge pochte. 


lageolett⸗Stelle am Schluß des zweiten Satzes 


fi 
Den Abſchluß des Abends bildete die IV. Sym⸗ 
ih 


ro 
35 t und von ſich gibt, ging | 


erft nahe ſtand und nn 
Die 


er von Herrn van der 


as ge⸗ 


in das Vereinsleben 


Der Vorſtand des Vereins „Schülerheim E. B.“ amtsenthoben 


nungsmäßigen Beſchluß des 3 und der 
Stadtverordnetenverſammlung reiwillig 
ausgeſchteden. Weil die an den, Vereins: 
vorſtand gerichtete ſchriftliche Benachrichtigung 
hierüber nur von dem damaligen ſtellvertreten⸗ 
den Bürgermeiſter re en worden war, 
hat auf die Klage der lepigen S Stadtverwaltung 
das Oberſte Gericht in rſchau Anfang des 
Jahres 1933 enegültig entſchieden, daß die vor⸗ 
bezeichnete Benachrichtigung nicht als ordnungs⸗ 
mäßig beurkundet anzuſehen ſei und daß die 
Stadt alle ſatzungsgemäßen Rechte als Mitglied 
des Vereins habe. Der Verein aig zwei 
große, wertvolle Gebäude, in denen die Privat- 
chule untergebracht iſt. und anſchließend einen 
urn⸗ und Spielplatz. 


Schulſtreik in Pommerellen 


Aus Proteſt gegen den Schulleiter 


ſeitigung des verantwortungsloſen Erziehers zu 
erreichen. Eine Intervention, die bereits vor 
ei Zeit an das Schulkuratorium gerichtet 
worden war, iſt bis jetzt unberückſichtigt ge⸗ 
blieben. Die Verwaltungsbehörde iſt von der 
Reſolution benachrichtigt worden. 

Die Kinder gehen ſeit dem 9. d. Mts. nicht 
zur Schule. 
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Kempen 
Braunkohle bei Kempeu? 


In Olſzowo, im Kreiſe Kempen, hat man 
Blaunkohlenlager entdeckt, deren Flöze in einer 
Tiefe von 8 Metern liegen. Die Unterſuchungen 
hoben die Verwendbarkeit der Kohle feſtgeſtellt. 

Geheimbrennerei aufgedeckt. Die Grenzwache 
hat im Haufe des Edward Cieslak in Kuznica 
Skupſta eine Geheimbrennerei entdeckt. Bei der 
Hausſuchung verſuchte der Bruder des Genann⸗ 
ten zu fliehen und wurde von einem Beamten 
buro einen Schuß verletzt. 

g. Diebſtahl. Bisher nicht ermittelte Diebe 
158967 in das Schuhwarengeſchäft von Michal⸗ 
ffi am Ring ein und erbeuteten eine hohe 
Summe Bargeld. 


Dobrzyca 

fk. Der letzte Jahrmarkt war eigentlich nur 
ein Viehmarkt. Hier war der A uftrieb ſtark, 
wie immer in dieſem Jahr. Trotzdem koſtete 
eine mittlere Kuh etwa 250 31. 


Schildberg 


g Diebesbande gefaßt. In letzter Zeit 
wurde die Umgegend von Kobylagora von 
einer Diebesbande beimaelußk, welche aber nie⸗ 
mals zu faſſen war. Verdacht fiel Ihlieh- 
lich auf einen ee d un 
feinen Genoſſen aus Ku⸗ ERS Bor 
einigen Tagen wurde von der Polizei eine 
5 vorgenommen, wobei einige geſtoh⸗ 
ene Gegenſtände vorgefunden wurden. Ins 
Kreuzverhör genommen, bequemten ſich die 
Ueberführten, noch viele andere Gegen ände 
aus ihrem Verſteck hervorzubringen. Die Ve- 
völkerung hat erleichtert aufgeatmet, als ſie 
von der Verhaftung erfuhr. 


Wongrowitz 


Kranker ſpringt aus dem Be 


des Krankenhauſes 


dh, Am 7. d. Mts. ereignete ſich im Wongro⸗ 
witzer Kranfenhaufe ein tragiſcher Unglücksfall. 
Seit einigen Tagen lag dort der nervenkranke 


Michael e miti aus Ochodza. Um 212 un 
in ber Nacht ftand 
hatte er ſich auf dem Korridor verirrt, > er nicht 


der Kranke auf. Scheinbar 


mehr in ſein Zimmer zurückkehrte. Er öffnete 
ein Fenſter und ſprang aus dem 2. Stockwerk 
auf die Erde. Erſt nach einer Stunde wurde der 
Unglückliche der en Arztliche Hilfe war ver⸗ 


gebens. An der Unglücksſtelle erſchien bald eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion. 0 
Tremeſſen 

ü. Flugzeugunfall. Am vergangenen eie ch 
nerstag. chm E geen 4 12 5 
in der Nähe des . es we 3 
unfall wo für den Piloten oti dig hie Ins 
folge des dichten Nebels und Schnee pos 
verlor der Pilot, ein m. des 4. ers 
Regiments in Thorn, ie Sicht und 


Apparat tiefer 58 um ſich im Gel U en 
orientieren. ei kam er mit dem em da den 
einem Hügel zu nahe und fti wob 
Bat at eilweiſe zertrümme dan B: Als der 
ilot die Kataſtrophe kommen fah, ſprang er 
aus dem Flugzeug und bliet mit einer Geſichts⸗ 
j p ung liegen. = Verunglückte wurde ins 
Rar se Ale gebracht, während das Flugzeug 
nach Thorn transportiert m wurde, 


Samter 

hk. Getrei Fa der Nacht vom 
4. d. Mis. are ara in N eg ler; dem Lehrer 
8 Garſtecki etwa 8 Zentner 
S Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 


Wronke 
hk. Eine ungetreue Magd. V em ver⸗ 
98 * — Kaſſe des e 11 ⁊ ̃—5 
f 5. lewſti auf unerklärliche We 2” 
k da man Diebſtahl . 
— 75 polizeiliche A eige. nn felte 
die Polizei die 15jährige Ma iftoria 
Tonak als Diebin der Summe feft. Die Die- 


bin hatte den größten Teil des geſtahlenen 


Geldes bereits verausgabt, und r für eine 
Geige, ein Saliges. 81. eine Maniture⸗Gar⸗ 
nitur und ähnliches. D Die Polizei hat die 


Ein⸗ 


käufe der Diebin rüdgängt gemacht und fo die 
dente lene Summe bis a einen kleinen Reit 

ie Tonak vernaſcht hatte, dem Gerichts: 
vollzieher zurückerſtattet. 


Netzthal 

§ Stiftungsfeſt des Poſaunenchors. Am letzten 
Sonntag fand im Pazderſtiſ 712 Saale hier 
ſelbſt — 5. Stiftungsfeſt des hieſigen P o f aw 
nenchors ſtatt. Hatten die früheren Beran: 
ſtaltungen jhon einen zufriedenſtellenden Beſuch 
aufzum.ijen, jo war dieſesmal der geräumige 
Saal viel zu klein, um die Er chienenen alle 
aufzune y men. Es ift dies ein: Beweis dafür, 
dak arietem Poſaunenchor das ihm gebührend 
Intere e ſeitens er deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde entgegengebracht wird, was auch in 
der Begrüßungsanſprache von Herrn Paſtor 
e rmann belobigend hervorgehoben wurde, 

ie mannigfachen Darbietungen haben auch 
allgemein Anerkennung gefunden. Die beiden 
Thenteritüde ‚Der Knecht“ und „Blinder Alarm“ 
— bei dem zahlreichen Publikum reichen 
eifall gefunden. 


Natel 
$ Schwerer Unglücksfall. Einen jhweren Un⸗ 
18 erlitt der Arbeiter Slojewſki, der 
ei dem Gutsbeſitzer 3 in Sadkowſki⸗ 
Mühle 1 war. Als er den eingefro⸗ 
renen Bulldogg⸗Motor aufwärmen wollte, eg. 
plodierte die Maſchine. Durch die ausein⸗ 
anderſpringenden Eiſenſtücke wurde S. ſo ſchwer 
verletzt, dak er ins Wirſitzer Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Syrechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nue werktäglich 
von i bis 12 Uhr. 


Ne Anfragen find m eichten an die Brieflaitem: 
riftleitung — „Bolener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 


unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
in ein Brieſumſchag mit — zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen. 

Ottilie. Der Antra — Erteilung der Al⸗ 
tersrente ijt an den „Urzad Ubezpieczeń“ beim 
5 Staroſtwo zu ſtellen. Dem Antrag 

nd beizufügen die Karten mit den geklebten 
Marken el die Geburtsurfunden von Kin⸗ 
dern unter 15 Jahren. Die Invalidenrente 
wird bei mehr als 6674 prozentiger Arbeits- 
unfähigkeit gezahlt. Es wird nur die Inva⸗ 
lidenrente (bei vorzeitiger Arbeitsunfähigkeit) 
oder die Altersrente (nach vollendetem 65. Le⸗ 
bensjahr) gezahlt. Die yi nvalidenrente ift ges 
wöhnlich höher als die e die Höhe 
der Rente überhaupt richtet ſich nach einem 
Durchſchnitt der geleiſteten A Br — 
Der amtliche Gang des Rentenantrages ift der, 
daß der Infor Ubezpieczeń beim Staroſtwo die 


nötigen Informationen einholt und dann den 


Antrag an die Übezpieczalnia weiterleitet. 

Da Sie bereits eine Invalidenrente 
beziehen, haben Sie keinen Anſpruch mehr auf 
eine 4 ae 

6. in D. 1. Da Ihr Geſchäft vermietet 
iſt, haften Sie für Steuerrückſtände als Eigen⸗ 
tümer. Eine Berfung wäre einzulegen, wenn 
8 gepfändet wurden, die nachweis⸗ 

lich 5 — Frau gehören, bzw. Einrichtungs⸗ 
gegen tände, die Ihr Eigentum find, aber zur 
82 ührung des Geſchäfts erforderlich ſind. 

Die Koſten der Mahnung ſind zu zahlen; 
denn in der e liegt die Ver⸗ 
zfligten des Quittierenden, die Zuſtellung an 
die entſprechende Stelle weiterzuleiten. Der 
Quittierende hätte die Annahme des Schreibens 
von 3 zurückweiſen können. 

M. A. in S. Es iſt ſicherlich Ihrerſeits ein 
Irrtum, daß . elder mit 25% aufgewertet 
werden. Die Es ertung von Spargeldern 
durch Privatbanken iſt Diet geringer und je 
weils verjhieden. Die Situation liegt meiſtens 
ſo, daß in privaten Bankinſtitutionen nach 
Deckung der bevorrechtigten Poſitionen für die 
Aufwertung von Spargeldern faſt nichts übrig 
bleibt. Seken Sie ſich auf alle Fälle nochmals 
ag Ihrer Bank in Verbindung. 

6. in L. Wir überſehen von hier aus 
P welche Beſtimmungen in Ihrem Falle die 
Deviſenordnung vorſieht. In rechtlicher Hin⸗ 
bez müßten Sie die Hypothek verzinſen, da ja 
pi be r Anſpruch darauf erheben kann. 

Auf eine Erhöhung der Rente 
e Seile nicht rechnen. Da Sie Optant ſind 
beſtehen keine Schwierigkeiten für eine Ueber⸗ 
ſiedlung nach Deutſchland. Auch dem Tauſch 
Ihres Grundſtücks ſteht nichts im Wege. Die 
ier bezogenen Renten werden in Deutſchland 
weitergezahlt, wobei Sie die Umleitung bei den 
Verſicherungsanſtalten beantragen müßten. 
Ueber die Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland 
ſetzen Sie ſich zuerſt mit dem Deutſchen General⸗ 
Konſulat in Po jen, ul. Zwierzyniecka, in Vers 
bindung. Umzugsgut ift zollfrei. Ebenſo dürfen 
alle Sachen nach Deutſchland genommen wer⸗ 
den, die hier im Hausweſen Verwendung fan⸗ 
25 und in Deutſchland demſelben Zweck dienen 
ollen. 

m in 3. 1. Das Gefek vom 29. 3. 

> betrifft nur 1 > hypothe⸗ 
215 ſichergeſtellt find. ſich in Ihrem 

e nur um einen Schuldſchein handelt, haben 
Sie das Recht, die darin vereinbarten ER 
zu verlangen und die vereinbarte 1 
anzuwenden. 2. Wenn Ihre Tochter in e 
Arbeitsverhältnis ſtand, hat ſie das Recht, dle 
Nachzahlung der Verſicherungsmarken zu for⸗ 
dern. Der betr. Arbeitgeber hat ſich durch das 
Verſäumnis ſtrafbar gemacht. Eine Verjährung 
kommt 7 in Frage. 

F. B. in K. 1. Vorkriegshopoibeken werden, 
wenn keine Sondervereinbarung vorliegt, geſetz⸗ 
5 mit 15% aufgewertet. 2. Die Koſten bei 

Eigentumsübertragung durch Verkauf ſind 
bei Laſſen Sie ih von einem Rehtsanwali 

* page Form I Ihren Fall geeignet 

Stempelgebühr von Kaufverträgen 
ne Ge 9 Dat 1%, die Gebühr 
wird von j Summe erhoben. 4. Bei zwei 
Beſitzern darf Grundſtückseinkommen und Ein⸗ 
kommen der Werkſtatt nicht gemeinſam einge⸗ 
poant und berechnet werden. 5. Ein Ausländer 

rf in Polen ein Grundſtück pasi Beſitz und 


Auflaſſung müſſen jedoch durch Antrag beim 
nenminifterium angeſucht werden. 


Konjolidierung und Konverfion 
der Steuerrückſtände 


Für die Abzahlung der vor dem 1. Oktober 
4931 entſtandenen Steuerrückſtände hat 
das Finanzminiſterium unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die rückſtändigen Steuerſchuldner 
die ſeitherigen Steuerfälligkeiten in vollem 
Umfange pünktlich entrichten, bereits bisher 
weitgehende Erleichterungen gewährt. 
Eine neue Verordnung des Miniſteriums ſieht 
jetzt eine allgemeine Konſolidierung und 
Konverſion dieſer Riltjtände wenigitens 
für die Landwirtſchaft und den ſtädtiſchen 
Hausbeſitz vor. Und zwar ſollen Landwirten 
und Hausbeſitzern zunächſt alle aus dieſen Rück⸗ 
ſtänden herrührenden Steuerzinſen und -ftrafen 
allgemein erlaſſen werden. Die Rückſtände 
ſelbſt ſollen, ſoweit ſie hypothekariſch ſichergeſtellt 
werden können, erſt ab 1. Oktober 1933 mit 
4,5 Prozent jährlich zu verzinſen und ab 1. Ja⸗ 
nuar 1935 in zwanzig gleſchen Halbjahrs raten 
abzuzahlen jein, Sf ihre hypothekariſche 
Sicherſtellung nicht möglich, ſo ſollen 25 Pro⸗ 
zent des Geſamtbetrages der Rückſtände ge⸗ 
ſtrichen, der Reſt von 75 Prozent aber ab 
1. Oktober 1933 mit 6 Prozent jährlich zu ver⸗ 
zinſen und ab 1. Januar 1935 in zwölf gleichen 
Vierteljahresraten abzuzahlen ſein. 


Dieſe Erleichterungen gelten jedoch nur ſo 
lange, als der Steuerſchuldner nicht mit zwei 
aufeinanderfolgenden Konſolidierungsraten in 
Zahlungsverzug gerät. 


Erheblich ungünſtiger werden mit ihren 
dis 1. Oktober 1931 entſtandenen Steuerrück⸗ 
ſtänden die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen geſtellt, Dieſelben ſollen 
grundſätzlich keinen Anſpruch auf dieſe Erleich⸗ 
terungen erhalten, ſondern ſie bei den Finanz⸗ 
ämtern nur einzeln beantragen können. An⸗ 
träge jollen nur Berückſichtigung finden, wenn 
fie nach Anſicht der Finanzämter berechtigt 
find. Die Finanzämter ſollen dieſen Unterneh- 
men die Abzahlung von Rückſtänden bis zu 
50 000 31. im Laufe von 10, zu 100 000 3i. 
im Laufe von fünf Jahren zugeſtehen können; 
über die Konſolidierung größerer Rückſtände 
will das Finanzminiſterium ſelbſt entſcheiden. 
Das Schickſal der. Millionenrückſtände der Groß⸗ 
unternehmen, beſonders der oſtoberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie, iſt alſo weiter durchaus un⸗ 
beſtimmt und in die Hände des Finanzminiſte⸗ 
riums gelegt. a 


LITT i Ii 


Jällige Stenern 


Die Steuerzahler ſeien daran erinnert, daß 
bis zur Monatsmitte, dem 15. Dezember, fol⸗ 
gende Steuern zu entrichten ſind: 


Monatsrate der Gewerbeſteuer vom 
Amſatz für das Jahr 1983 in Höhe der Steuer⸗ 
ſumme, die auf den Umſatz entfällt, der im 
Monat November von Handelsunternehmen 
der 1. und 2. Kategorie und von gewerblichen 
Unternehmen der 1.—5. Kategorie, die regel- 
rechte Handelsbücher führen, ſowie von bericht⸗ 
legenden, Unternehmen gezahlt worden ift; 


die pauſchalierte Gewerbeſteuer 
vom Umſatz kleiner Unternehmen in Höhe der 


INTUITION URN 


Die verſchwiegene Forderung 
Das Jahresende droht mit der Verjährung! 


Von Dr. jur. Ludwig Habermann 


Schon im alten deutſchen Recht hat es eine 
Verjährung gegeben, wenn ſie auch einen 
anderen Namen trug und gegenüber dem heu⸗ 
tigen Rechtsinſtitut manche Unterſchiede auf⸗ 
wies. Damals nannte man fie die Ver⸗ 
ſchweigung. Sie beruhte auf dem Gedan⸗ 
ken, daß jemand ſeines Rechtes auf Anfechtung 
eines beſtehenden Zuſtandes verluſtig geht, 
wenn er dieſes Anfechtungsrecht nicht ausübt, 
wenn er, wie man ſagte, „ſich verſchwiegen“ 
hatte. Die Anfechtung mußte friſt⸗ und form⸗ 
gerecht geſchehen. Als Friſt galt regelmäßig 
die Dauer von Jahr und Tag, als Form die 
„rechte Widerſprache“ vor Gericht. 
Manche Dinge hemmten den Lauf der Friſt 
oder verhinderten gar ihren Beginn, ſo Abwe⸗ 
ſenheit und Anmündigkeit und die Fälle „ech⸗ 
ter Not“. Die Verſchweigung beſchränkte ſich 
auf beſtimmte Rechtsverhältniſſe. 


Was verjährt niemals? 


Heute kann man fagen, daß regelmäßig 
jeder Anſpruch, der überhaupt entſteht, 
von der Verjährung betroffen werden kann. 
Gering an Zahl ſind die Ausnahmen, und es 
iſt der freien Vereinbarung der Parteien 
grundſätzlich, nicht erlaubt, ſolche Ausnahmen 
zu ſchaffen. Das Verkehrsleben kann dieſes 
Rechtsinſtitut nicht entbehren. Was jahrelang 
beſtanden hat, ohne angefochten zu werden, er⸗ 
weckt den Eindruck der Rechtmäßigkeit. Wird 
dieſer Zuſtand eines Tages plötzlich beſeitigt, ſo 
können erhebliche Störungen eintreten, weil 
alle Welt mit der Dauer und Rechtmäßigkeit 
dieſes Zuſtandes gerechnet hatte. Daher iſt es 
nicht zuläſſig, die Verjährung auszuſchließen 
oder zu erſchweren, dagegen ſind Erleichterun⸗ 


gen erlaubt, beiſpielsweiſe Abkürzung der 
Friſten. 

Gibt es nun unverjährbare An⸗ 
ſprüche? Wie geſagt, nur wenige. Zwei 


Gruppen ſind es vor allem. Zu der erſten ge⸗ 
hören die Anſprüche aus dem Eherecht, fo 
kann die Unterhaltspflicht, die dem Manne 
gegenüber Weib und Kind obliegt, nremals 
verjähren, denn ſolche Ansprüche beruhen 
auf einer ſittlichen Pflicht und erneuern ſich 
immer wieder, ſo lange das Familienband be⸗ 
ſteht. Und die zweite Ausnahme bezieht ſich 


in den zugeſtellten Zahlungsbefehlen angege⸗ 
benen Summen; 

Monatsrate als Anzahlung auf die außer⸗ 
ordentliche Einkommenſteuer vom Ein⸗ 
kommen, das von Notaren, Hypothekenſchreibern 
und Gerichtsvollziehern im Monat November 
erzielt wurde. Ur ER LI | 

Bis zum Monatsende find die Gewerbe- 
ſcheine und Regiſterkarten für das 
nächſte Jahr zu löſen. a 


deutſcher Dolkskalender für das Jahr 1034 


herausgegeben vom 


Angarländiſchen Deutſchen Volksbildungsverein 


s 1 Seit zehn Jahren ſchickt 
mir der Ungarländiſche Deutſche Voltsverein feine en zu, 
olksliederbuch für 
die Deutſchen in Ungarn und ein Bändchen prächtiger Erzäh⸗ 
lungen aus der „Schwäbiſchen Türkei“ von Ella Triebnigg⸗ 
Pirkhert; ja er hat mich jogar ſchon einigemal zur Faſt⸗ 
dafür habe ich mi 
e des Dankes auf einer Po ttarte 
ntlic . Peſſe Doch dieſes Jahr da der Kalen 
zehnjähriges Beſtehen feiert, möchte ich ein weiteres tun und 
dieſe wackeren 

ine gro 
ſpielt bei ihnen der ſchon erwähnte an 
i u Trachtenwettſtreſt, auf 
dem die entfernteſten deutſchungariſchen Landſchaften. wie der 
der Hauptitaot 
' ſtolz find dann 
die aus dieſem Wettſtreit als Preisgekrönte Hervorgegangenen! 
ortänzergruppe 
lätter des "rel an Sen 


Das nennt man deutſche Treue! 


außerdem feine Volksſchriften, darunter ein 


nacht zum Schwabenball eingeleden; 
her nur durch ein paar Wor 
erkenntlich i 


die Leſerſchar des „Poſener Tageblattes“ au 
Deutſchen im Ungarland n machen. 


Hauptanziehungspunkt iſt der 
W und die Reſt⸗Bacska wie auch di 
näher gelegenen Gegenden vertreten ſind. Wie 


Ihre ſchmucken Geftalten nebſt der 
nachtsballes zieren ler die erſten 
Kalenders. a, di 


gr Sie lieven den Ta 13 
e 


einſchlägt. Dieſen Frohſinn haben ſie au 
wie jede Minderheit 1 f 
dem 11 c 
wie viel Ho 
den! Aber immer wieder raffen 
Beſtrebungen die 
gen und Gehäſſig 
rof. Ja lob 
diefen Tagen lam 5. Dezember) 
über die Minderheitenfrage im 
dieſes Jahres bringt unſer Kal 
zwiſchen 


Beziehungen 


garn, die 


tember dieſes Jahres gehalten hat. 
ſeiner 


die Deutſchen Ungarns halten fe 
alten Volksbräuchen, die fte aus Mittels und 

land, zumal dem Schwabenland in die neue 5 
Sie und die M u fit. 
ft, in Süd und Nord läuft alles zu, wenn die Trommel 
arg nötig. 
ſo haben auch ſie ſchwer zu kämpfen mit 
Wie viel Glaube it ſchon gebrochen, 
nung zerſchellt, wie viel Mut und Kraft geſchwun⸗ 
j fie fih auf, wenn auch ihre 
EHAN eibe tür Verdüchtigungen, Verleumdun⸗ 
eiten ſind. Wacker iſt ihnen in dieſem Kampfe 
leyer vorangegangen, der leider gerade in 
e ijt, jeine große Nede 

ordne 


eimat 


e 
8 7 ia im authentiſchen Text. 
Intereſſant ift auch der Vortrag über die kulturellen 
n Deutſchland und An⸗ 
r. Hans Jobſt, deutſcher Lektor an der Ani⸗ 
verfität, in Budapeſt vor 80 deutſchen Hitlerjungen im Sep⸗ 
Wie ſchwer Ungarn an 
Ver leinerung durch den Frieden von 


Gebiet, Bepölterun 


Eiſenbahnen und ſffentlichen 


Jaan, d 


eiten, über das 


bis⸗ 
er ſein 


e Rolle 
1: jein 


tiger Gentlemen auf 


es Faſt⸗ 


t an den 


üddeutſch⸗ örpers. 


ebracht 
Sit und 


Denn verlieren die Traute und 


Epoche zum Extrakt filtriert. 
en Arbonta in blütenwei 


wenn man ihre 


werbebetrieb des Schuldners erfolgte. 


ſtatt. 
brechung. 


Trianon trägt, zeigt ein Artikel, in dem die Verluſte an 
Kalturland, Viehſtand, % 1 riken, 
ar 


werden. Aufmerkſoame Leſer werden auch die Artikel über die 
32175 in Großungarn in e 

Todesjahr Chrifti uni 

ſchichte des Holzſchuhes finden. Daß es im Kalender 

natürlich auch viele nette ai und anregende 

Gedichte gibt, verſteht ſich von ſelbſt. 


So kann man nur wünſchen, daß dieſer Kalender auch bei 
uns manchen Lejer finden möge, auf daß dadurch die Kenntnis 
des Auslandsdeutſchtums und die Liebe zu ihn gefördert werde. 


Hanta Or donowna 


heißt jene vielbeſangene Fee, die, völlig gelöſt in Temperament 
und Bewegung — hochmüt gen Eſprit er und Damen, ſchalk⸗ 
hafte Anmut ee Bälger, Schmiß 
ie Eſtrade zu zaubern verſteht. 

it bäueriſcher Nobleſſe des 
Haar, Augen⸗ und Brauenſpi 
edrungenen Halſes, Majeſtät 
ände, Gepflegtheit fülliger Haut, © i 
omit noch? Mit Beherrihung aller äußeren Mittel, 
Willen um jede Wirkung in Dingen des Geſchmacks und Grils 
Organiſationstalent ſondergleichen im s der Maſſe, was 
ſelbſt uralten Theaterhaſen ee ing einflö 
ehen 
ſpazieren, wo eine goldumſchlagene 
der Antike ſchreitet, wo eine ſchlichte Hanka im Singſang der 
Nähterinnen wirre Verzweiflun 
oder eine luſtige Hanka mit Hallo un 
liedchen und Lieber⸗Schatz⸗Refrain allen Reiz vergangener 


Fail, weißblondem, glattem 
e 


r Bluſe, Strohrock und krone, 
feuerrotem Bindeband und Stiefelpaar Kujawfak tanzt, wenn 
enhauſe am 9. Mai in ſchwarzer Robe und Federärmeln Ordonka ihrer vieldeutigen 
Stimme gehorſames Instrument W weicher Melo⸗ 

die zu animaliſchem Rhythmus fü 
und diamantenbeſetzt eine flotte } 
Niemais heißt es, Werte, Werle, Freunde, Künſtler herabfegen, 
chwächen erkennt. Ordonöwnas Achilles 75000 
Dispoſition zum Komödſantiſchen. Disharmonie, wo Innigleit 
und Mitleid klingen ſollen. 


auf das Grundbuch. Die Anſprüche aus 
den darin eingetragenen Rechten unterliegen 
nicht der Verjährung. 


Wie lange braucht die Verjährung? 


Der Anſpruch kann erft dann verjähren, 
wenn er entitanden iſt. Das klingt wie eine 
Binſenweisheit. Aber ſelbſt hier gibt es Aus⸗ 
nahmen. Beiſpielsweiſe kann der Gläubiger 
das von ihm gegebene Darlehen erſt dann 
zurückfordern, wenn er die Kündigung ausge⸗ 
ſprochen hat. Alſo erſt in dieſem Augenblick 
entſteht recht eigentlich der Anſpruch auf Rück⸗ 
zahlung des Darlehens. Und doch kann die 
Verjährung eintreten, der Schuldner alſo von 
der Rückerſtattungspflicht frei werden, wenn 
dreißig Jahre verfloſſen find, ohne daß 
eine Kündigung erfolgt iſt, vorausgeſetzt 
natürlich, daß nichts die Verjährung unter⸗ 


brochen oder gehemmt hat. 


Dreißig Jahre beträgt regelmäßig die 
Berjährungsirift. 


Aber man kann jagen, daß die Ausnahme 


wichtiger als dieſe Regel iſt. Denn bereits 
nach vier Jahren verjähren die Anſprüche der 
Kaufleute, Fabrikanten und Hand: 
werker, ſofern die Lieferung für den Ge⸗ 
Auch 
regelmäßig wiederkehrende Leiſtungen, wie 
Mieten und Zinſen, erlöſchen nach die⸗ 
ſer Zeit. Und dieſe iſt nur noch zwei Jahre 
lang, wenn die Lieferungen nicht für den 
Gewerbebetrieb des Schuldners ſtattfanden. 
Innerhalb dieſer Friſt verliert aljo der Ga jt- 
wirt, der Schneider, der Arzt, der Ad⸗ 
vokat das Recht, feine Rechnung im Klage- 
wege einzutreiben. Wobei zu beachten ijt, daß 
die Friſten mit dem Schluſſe desjenigen Jahres 
zu laufen beginnen, in dem der Anſpruch fällig 
wurde. j 


Verjährung weder gehemmt no unters 
brochen wird. Dieſe beiden Dinge unter- 
ſcheiden ſich dadurch, daß die Verjährung nach 
Fortfall des Unterbrechungsgrundes aufs 
neue zu laufen beginnt, ohne daß die früher 
verſtrichene Zeit angerechnet wird. Dagegen 
findet nach Fortfall des Hemmungsgrundes 
eine Anrechnung der vorher verſtrichenen Zeit 
Wichtig iſt vor allem die Unter- 
Sie kann von dem Schuldner 
ausgehen. Das geidicht beiſpielsweiſe durch 
eine Anerkennung in Form einer Ab- 
ſchlags⸗ oder Zinszahlung, durch eine Sicher⸗ 
heitsleiſtung, ſchließlich auch durch formloſe 
Erklärung. Der Gläubiger kann die Verjäh⸗ 
rung durch Klage oder gleichgeſtellte Maß⸗ 


Straßen tabellari gelegt 


und e Ge: 


heraus. 


daneben. 


Domherr Dr. Steuer. 
Ver 


und 7 "ai 
omit? 


fejtem Gebiß, Muskelarbeit 
üppiger Arme und berühmter 
truktur eines groß gebauten 


f t. Pinſel und Feder 
beſcheiden im Schlaraffenland 
anka als Waſſerträgerin 
zu g liederter Rede zwingt 

Ku Jupp im Fiaker⸗ 


die neue 
rt, wenn Inappbemäntelt 


Diana hohe Schule reitet., 


mini 
Denn bei faſt allabendlichen 


was hindert die Verjährung? = 


Vorausſetzung iſt in allen Fällen, daß die 


Tourneeverpflichtungen müſſen Herztöne an Un 
und Wahrheit verlieren; mangelnder Gehalt läßt eh, 
voll, ſondern geſchwollen erſcheinen, läßt fie in edenkliche nah 4 
gewiſſer gnädiger Pathosgeräuſche allerhöchſter Herrſchaften be 
Wohltätigkeitsveranſtaltungen 
paſſen will, die immerhin den 
mit Zahlenkenntnis und leidlichem Wollen Uebel und ungi 
auf den Leib zu rücken. einſach aus deutliherem Balancege 
Menſchenliebe und Mitleid machen keine Fi 
mehr als Exportartikel, in welcher Vranche es au 
ſachlicher Bericht nach Stendhals bekanntem Rezept haut nE 
Aus zweierlei Gründen wird dieje generöſe und 0 
rechnende, tyranniſche und läjlige, inſtinktſichere und aehienli A 
hochentwickelte Vedette trotz ih 3 
ügungsluſtigen niemals vertraut werden können — ihrer 


t 2 niedergeſchrieben. 
eder und Pinſel ſtaunen entzückt, Scholle ſpricht aus dieſen Bauernſöhnen, die nach der leine 
Sitte Dr kleine Erbe teilen müſſen, für die das Leben keilig 
ulunft hat. 

einer Dorfgemeinde, die ihre urſprüngliche Geſittung 
eit herübergerettet hat, finden hier eine pa 
Darſtellung für jeden, der in der Scholle wieder die 
auellen des Volles fieht. 
voraus wo dem deutihen Sohn wieder die eigene Erde "A 
heiligen Piand unter jeine Hände gegeben werden fol. Rein, 
er Darré hat dem Eritlingswerf des jungen er. 
dichters jhöne Worte der Anerke nung vorangeſetzt. 


AAT 1 


nahmen unterbrechen. Dahin gehört die Ein; 
reichung der Klageſchrift, die Zuſtellung des 
Zahlungsbefehls, die Anmeldung im Konkurſe, 
Die Mahnung durch eingeſchriebe⸗ 
nen Brief, wie er bisweilen am letzten 
oder erſten Tage des Jahres auf den Tiſch des 
Schuldners flattert, tann die Verjäh⸗ 
rung nicht unterbrechen. 


Wenn die Verjährung vollendet ijt, darf 
der Schuldner die Zahlung verweigern. 


Aber als völlig erloſchen kann man die 

verjährte Forderung nicht bezeichnen. Det 

Gläubiger iſt berechtigt, ſeine verjährte Forde⸗ 

rung bei der Aufrechnung zu verwerten, 

wenn aljo auch ſein Schuldner einen Anſpruch 

gegen ihn hat. Vorausſetzung iſt, daß ſich die 
beiden Forderungen in irgendeinem Zeitpunkt 
aufrechnungsfähig gegenüberſtan⸗ 
den. Hier lebt aljo die Aufrechnungsfähigkeit 
wieder auf. Und wenn der Schuldner, der ſo⸗ 
eben feinen Gläubiger befriedigt hat, nun plöß⸗ 

lich merkt, daß die Forderung ja verjährt war, 

ſo kann er das Geleiſtete nicht zurückverlan⸗ 

gen. Und falls ſchließlich der verjährte An 

ſpruch gar durch eine Hypothek oder ein Fauſt⸗ 

pfand geſichert hat, ſo darf der Gläubiger ſich 

aus dieſen Gegenſtänden bezahlt machen. Der- 
Schuldner kann die verpfändeten Sachen alſo 
nicht deshalb zurückverlangen, weil ſeine Schuld 

verjährt ſei. x 


Begleichung von dolarſchulder i 


Eniſcheidung des Oberſten Gerichte 


.. Recht und euern 


TN 


Das Warſchauer Bezirtsgeriht ha 


in der Frage der Begleichung von Dollar 
ſchulden eine Entſcheidung gefällt, gegen Dit 
beim Oberſten Gericht Berufung ein 
gelegt worden ijt, Es wäre dringend zu win 
ſchen, daß das Oberſte Gericht bald ſeine Ent 
ſcheidung fällt, um dem bisherigen unſicheren 
Zuſtand auf dieſem Gebiet ein Ende zu machen. 


Der Entſcheidung des Warſchauer Bezirts⸗ Pa 


gerichts zufolge müſſen alle auf Dollar lau⸗ 

tenden Verbindlichteiten, ſofern der Schul 

ihein bzw. Wechſel auf Dollar lautet, aud 

in Dollar beglichen werden, und zwat 
in det gleichen Höhe, auf die der Schuld 
ſchein bzw. Wechſel lautet. 


Die Begleichung kann aber auch in Ztotf 


nach dem am Tage der Fälligkeit geltenden 
Kurs erfolgen; das bezieht ſich auf die Fälle, 
in denen der Schuldner ſeinen Verpflichtungen 


| 
t 


am Tage der Fälligkeit nachtommt, Im Falle 


des Schuldnerverzuges iſt der Gläubiger berech- 
tigt, Schadenerſatz für den Kursverluſt zu fot 

dern, der durch die Nichteinhaltung des Zah 

lungstages entſtanden ijt. 


Dieſe Berufungsſache beim Höchſten Gericht 
ift zur Zeit noch in der Schwebe. Die albamt 
liche Korreſpondenz „Zifra“ hat irrtümlicher“ 
weiſe das Urteil des Warſchauer Bezirks 


gerichts als einen Entſcheid des Oberſten GM 


richts bezeichnet. ' 


tan „u nern manmanan t anta a a en ne men S a u a a ne namen men mann 


prünglicfeß 


e nicht meht 


eraten, was nicht zu einer 3 
erſuch macht, ohne Brimborium 


ute 
iei; a 


rer ſprichwörtlichen Zugſiä 


wirklichen Naturkraft wegen und durch ihre auf die Spit 
getriebene Meiſterſchaſt in Wort und Lied So wird der fhí 

photographierte Flimmerſtar einer unterdurchſchnittlichen 
nageaffäre wieder zur froſtklaren, ſchneekriſtallenen Ordon zw, 
Hanka, keſſen Antſpodin acharinöſer Zeitgenoſſen die, integ 
national mondän bis auf die Knochen, ſtets Slawin bleibt 
männlicher Grazie, lebenbejahend in jeder Fiber: 
Vorbild einer zukunftſicheren Nafie. ihrer Nation tüchtige * 
ſandtin. die, wo ñe lih zeigt, Kontinente in die Taſche ſteckt 

mit Wohllaut und Lächeln. 4. 
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Bücherliſch ENE 


Das Feld unſerer Ehre, Roman aus dem Hunstüd 1 
Albert Bauer. 


Ein junger Bauer, der dem harten Boden der Eifel 17 
ewigen Wechſel der Jahre die karge Ernte abringt, hat e 
dieſem Buche das heilige Gelöbnis zur deutſchen Heimat 
einem Stückchen einsi 4. 


Paul Liſt Verlag. * 


Sehnſucht nach 


Bauernfeindlicher Zeitgeiſt, Liebe und Zwiſt u 
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Nr. 285 


Vor einem Jahre noch hat die polnische Presse 
das Schicksal der verschiedenen Pläne einer wirt- 
schaftlichen Annäherung mehrerer oder sämtlicher 
Donaustaaten mit der grössten Aufmerksam- 
keit verfolgt, ist jedem dieser Pläne mit dem 
tiefsten Misstrauen begegnet und hat besonders 
leidenschaitlich gegen diejenigen Stellung genommen, 
ia denen die Beteiligung Polens nicht vorgesehen 
war. Heute interessieren die Prager Pläne eines 
engeren wirtschaftlichen Zusammenschlusses der drei 
Staaten der Kleinen Entente die polnische Presse 
"ur wenig, und sie nimmt gegen diese Pläne 
nicht Stellung. Die Ursache dieser Wandlung in der 
Haltung der polnischen Blätter gegenüber den wirt- 
schaitlichen Donauraumplänen ist der im 
zwischen eingetretene Strukturwandel beiden 
Polnischen Handelsinteressen im Donauraum. 


In den ersten nenn Monaten des Jahres 1932 
stellte sich die polnische Einiuhbr aus den 
Staaten der Kleinen Entente aui 48.1 Min. zł, die 
Ausfuhr dahin aber auf 100.5 Mill. zt, und der in 
diesem Handel erzielte Ausfuhrüberschuss 
mochte mehr als 30 Prozent des gesamten polnischen 
Ausiuhrüberschusses aus. Diesen Ausfuhrüber- 
Schuss sah Polen durch alle Douauraum- 
Pläne gefährdet, die auf dem Gebiete des 
Aussenhandels ja sämtlich auf nichts anderes hinaus- 
Uelen- als den Donaustaaten einen möglichst grossen 
Eintuhrüberschuss im Handel mit anderen Ländern 
zu sichern. Trotzdem keiner dieser Pläne verwirk- 
licht worden ist, hat Poleu doch seinen Ausfuhr- 
Überschuss im Handel mit den Staaten der Kleinen 
Entente — wie übrigens auch im Handel mit Ungarn 
und Oesterreich — nicht aufrechterhalten können. 
Gegen ihn haben sich die Tschechoslowakei, Süd- 
Slawien und Rumänien jedes Land erfolgreich zur 
Wehr gesetzt, 


Tu den ersten neun Monaten 1933 belief sich der 
Wert der polnischen Einfuhr aus den Staaten 
der Kleinen Entente auf 36 Mill. zł, so dass hier 
ein Rückgang um 25 Prozent vorlag; die 
boinische Ausfuhr nach den drei Staaten war da- 
Regen aut 47.1 Mill. zl um fast 55 Prozent 
tunrückgegangen, und der polnische 


Ausfuhrüberschuss is diesem 
Handelaui 11.1 Mill, zium fast 
80 Prozent eingeschrumpit. 


Er macht nur noch etwa 10 Prozent des gesamten 
Ausfuhrüberschusses aus, und man ist sich durchaus 
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darüber klar, dass auch dieser Stand auf die Dauer 
nicht aufrechtzuerhalten sein wird. Im einzelnen 
legen über diesen Handel die folgenden Ziffern vor 
(in Min. zł): 


Polens Aussenhandel mit der Kleinen Entente 
Januar September 1932/33 


Einfuhr Austuhr 
Tschechoslowakei 35.6 26.0 72.2 33.8 
Südslawien 6.1 4.7 10.3 3.8 
Rumänien 5.4 5.3 18.0 10.5 
Kleine Entente 47.1 36.0 100.5 48.1 


Die Handels verträge mit, Südslawien und 
Rumänien sind durch die Inkraftsetzung des neuen 
Zolltarlis unberührt geblieben und unverändert wei- 
ter in Krait Die mit Rumänien vereinbarten 
Kontingentabkommen haben die polnisch- 
rumänischen Handelsumsätze grundsätzlich auf die 
Grundlage der vollen Gegenseitigkeit gestellt, 80 
dass hier grosso Ausiuhrüberschüsse nicht mehr zu 
erhoffen sind. Der polnisch-südsiawische Han- 
del beruht zum grösseren Teile bereits auf Kom- 
pensatiousgeschäfton, und auch von 8 ë d- 
siawien hat Polen keinen grossen Ausiuhrüber- 
schuss zu erwarten. Der wichtigsto von diesen drei 
Handelspartnern Polens bleibt die Tschecho- 
slowakei. Der polnische Handelsvertrag mit ihr 
ist mit dem 10. Oktober 1933 ausser Kraft getreten 
und durch ein vorläufiges Abkommen er- 
setzt worden, in dem sich belde Staaten die gegen- 
seitige Meistbegünstigumg zusprechen und 
das vorläufig bis zum 15. Dezember 1933 läuft. 


Seit Monaten verhandeln beide Länder über einen 
neuen Handelsvertrag; wie berichtet wird, 
baben diese Verhandlungen in den letzten Wochen 
grosse Fortschritte gemacht und soll mit 
einem Abschlussuoch vor Weibnachten 
ernsthaft zu rechnen sein. Aber auch für diese Ver- 
handlungen ist trotz alien polnischen Widerstrebens 
von der Tschechoslowakei der Grundsatz aufgestellt 
worden, dass die Bilanz des polnisch-tschecho- 
slowakischen Handels ausgeglichen sein muss. 
and Polen wird sich dieser Forderung wohl oder 
übel nicht entziehen können. Es verzichtet In seiner 
Handelspolitik gegenüder den Stauten der Kleinen 
Entente ant sein bisheriges Ausfuhrüberschnssprinzip. 
und damit ist auch sein Interesse an elnem Wider- 
stand gegen die wirtschaftlichen Donauraumpläne 
verschwunden. 


KUTTTNPHTTTLNLLLULLLONLLLLDDLDTUTTAINETAETAUN 111117171017, HU UHR LU 0 UL 


Die Bedeutung des deutsch- 


Polnischen Roggenabkommens 


HL. Posen, II. Dezomber. 

Nachdem hier bereits In Nr. 279 die Meinung des 
Leiters der polnischen staatlichen Getreideindus:rie- 

erke veröffentlicht wurde, ist immerhin von Be- 
deutung, nochmals auf die Stellungnahme der 
deutschen Getreide-Zeituug hinzuwei- 
šem, Es ist ein Fehler, wenn man annimmt, dass 
Dolnischer Roggen nach Deutschland eingeführt wer- 
den soll. Durch das Abkommen soll einzig und 
allein der Absatz des deutschen und polnischen Rog- 
dens sowie Roggenmehls im Aus lande erleichtert 
Werden, und die Konkurrenz zwischen Deutsch- 
land und Polen ausgeschaltet werden. Zu 
diesem Zweck wird eine. deutsche und polnische 
Zentralstelle eingerichtet. Die deutsche Zentralstelle 
Wird ihren Sitz in Berlin haben, wogegen sich die 
Bolnische Zentralstelle in Danzig belinden 
Wird. Zwischen Danzig und Berlin wird also täglich 
verelnbart werden, zu welchen Preisen und Bedin- 
Zungen am Weltmarkt deutscher und polnischer Rog- 
den zu oflerierem Ist. 


Dieser Schritt zur Organisation des Weltrog- 
denmarktes ist von grösster Wichtigkeit. 
u diesem Jahr sind nämlich Polen und Deutschland 
de Hauptroggenausiuhrländer der Welt. 
Die Ausfuhr Russlands ist in diesem Jahr sehr ge- 
king wegen äusserster Not im Lande selbst. Dieses 
dat einen Vorteil, da der Roggenweltmarkt 
 sohr klein ist. Die Aufnahmelähigkeit beträgt 

Nihrlich 1 bis 1 500 000 t. Demgegenüber steht eine 

oggenrenie in Russland von ungefähr 18 bis 

20.000.000 t. — Bereits in den Jahren 1930/31 ver- 

duchte man zwischen Deutschland und Polen ein 
 Roggenabkommen zu schliessen. Von deu“ scher 
Seite hatte der sorlaldemokratische Agrarpolitiker 

r. Baade Interesse an diesem Abkommen, das 
Aber doch nicht zustandekam. 

Das jetzige Abkommen zeigt deutlich die Or- 
Ranisation der pnationalsozialisti- 
Sehen Regierung iür den Brotgetreide- 
Markt. Mithin ist der erster Schritt zur Ordnung 
des gesamten Weltroggenmarktes getan. Die An- 
 Schiusskraft der beiden Länder ist um so erfreg- 
cher, da zum Gegensatz die Verhandlungen auf der 
Internationalen Welzenkon'erenz als misslungen zu 
bezeichnen sind, Weitere Länder bemühen sich dar- 
um, an dem Rogzennbkommen zu befeiligen. — Die 

trachtung schliesst damit, dass durch das Ab- 
i wen die Ausfuhr von deutschem und polnischem 

Roggen nicht nur erleichtert wird, sondern dass die 
Resamte Weltwirtschaft einen neuen Weg 
Sicht, aus den verhängnisvollen Zuständen, die auf 
den internationalen Agrarmärkten herrschen, heraus- 
kommen-. 


Die vorläufige Betriebsführung der 
Kohlenmagistrale 


Q Zurzeit wird die von der französisch-polnischen 
Eisenbahngesellschaft teilweise erbaute Kohlenmagi- 
rale Oberschlesien Gdingen vorläufig von den 
dolulschen Staatsbahnen für Rechnung der Gesell- 
haft betrieben. wobei eine Uebertragung der Be- 
wiebstührung in die Hände der Gesellschaft ab 

` Januar 1934 vorgesehen war. Wie die „Gazeta 

Handiowa“ meldet, soll die vorläufige Befrlebfüh- 
uug der Staatsbahnen uunmehr über diesen, Zelt- 
. Punkt hinaus fortgesetzt werden. Die Gründe legen 
der noch immer ungeklärter Frag- dae 


Ankaufs des Güter wagenparks, für 
welchen ge 30 Mill. zt benötigt werden. Bekannt- 
lich ist re Abschnitt der polnisch-Iranzösl- 
schen Eiseubahnanleihbe auf dem französi- 
schen Geldmarkt bisher nicht zur Ausgabe 
gelangt Auch sind die Bemühungen der Gesell- 
schaft um die Erlangung kurzfristiger Kredite iehl- 
geschlagen. Die Leitung des Unternehmens erwägt 
daher eine Pachtung des erforderlichen Wagenparks 
von den Staatsbahnen. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 12. Dezember 1933. 


Auftrieb: Rinder 500 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2100, 
Kälber 465, Schafe 88, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen: 3148. 


(Notierungen ür 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt . 64—68 
b) must astochsen bis zu 
KAA Ta dene seen ucnehnenn 3 
eee E ... 48—52 
d) mäßig genährte . 40—44 
Fullen: ° 
a) vollfleischige, ausremästete .. 60-64 
b) Mastbullen......... 9 . 59—56 
c) gut genährte, ältere 44 48 
d) mäßig genährte. 4042 
ENDS inei h 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 80-66 
9 Maste —— denne 50—56 
ut genaue uao asa — 
d) mäßig F 28—30 
Tärsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—68 
b) Mastfärs een 1 58-68 
c) gut genährte 9 —— . 48—52 
d) mäßig enährte 40-44 
zungvieh: 
a gut genährtes 40-44 
d) mäßig genährtes 3640 
Kälber: r 
a) beste ausgemästete Kälber ... 72—380 
b) Mastkälber 6470 
c) rut genährte 58 —52 
d) mäßig genährte — ́— E61! 50—56 
Schaie: 
a) volifleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 64 -70 
b) gemästete, ältere Hamme: unc. 
j utterschae 5660 
e) gut genäbhrtte — 
Mastschweine: 
+) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewichbt . 38-92 
») vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewich® ......seses ses 82—86 
c vollfleischige von 80 bis 100 kg ` 
Lebendge wicht. 74-80 
d) or Schweine von mehr 
als 80 g ——2*ð—ð—6 ee 68 -72 
Sauen und späte Kastrate ... 50—88 


Bacon-Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


Märkte 


— aa a * 
Jetreide, P os cu, 12. Dezember. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Statior 
Poznań, 


Transaktionspreise: 


Roggen 880 :0 .sepesico 14.75 
15 3 14.65 
Rishtpreis e: 
Weizen nn. 5 35353ũ35„w 17.50 18.00 
Roggen 223 „%%% „„ 14.50—14.75 
Gerste, 695—705 J. 13.7514. 00 
Gerste. 675—685 8 13.25-13.50 
Brauger ste . 14.75-15.50 
„ 
7 — mehi 65% 20.75 21.00 
Weizenmehl (65% . ... 29.50-31.50 
Weizenklee 9.71025 
Weizenkleie (grob)... . . 10.25—11.25 
Roggenkleie . . . 10.00-10.50 
Winterraps??? . 43.00-44.00 
Sommerwicckke . 14.00—16.00 
Pelusch keen . 14.00-15.10 
Liktoria erbsen 21.0024. 00 
Folgererbs en 21.00—23.00 
Serade lla... 13.5015 50 
Klee, t. 170.00 210.00 
Nee, Weis -osr e de ss e 80011000 
Klee, gelb, ohne Schalen .. 9000-11000 
= ——3—3ð5 „6 33.00 35.00 
Plauer Mohnn . . 50.00-55.00 
einku eben 19.50-20.50 
Raps kuchen . 18.50-17.00 
Jonnenblumenkuchen . 19.0 20.00 
Sosaschrot..... . 23.00 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1042 t. Weizen 135 t, Haier 45 t, Roggenkleie 143 t, 
Roggenmehl 13 t. 


Bromborg, 12. Dez. Amtliche Notierungen für 
100 kg irei Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 17 t 18.70, Roggen 130 t 14.50—14.60, Haier 
48 t 13.45—13.50. Richtpreise: Welzeu 17.75-18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50 bis 
15.50, Mahlzerste 13 bis 13.25, Hafer 13.25 bis 13.40, 
Roggenmehl 65proz. 21—23, Weizenmehl 65proz. 30 
bis 31.50, Weizenklele 10— 10.80. grobe 10.80 bis 
li, Roggenkleie 10.28— 10.78, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 38—37, Serradella neu 12.50 — 13.80, 
Viktoriaerbsen 20—24, Folderbsen 16--17. Raps- 
kuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 55—58, Senf 32 
bis 34, Spelsekartoffeln 3.50—4, Fabrikkartoilein pro 
ke% 0.188, Wicke 13.50-14.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
Iuschken 13—14, Netzeheu, lose 66.50, gepresst 7 
bis 7.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50. gepresst 1.78 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90--100, Weissklee 80— 100, 
Rotklee 170—200. 

Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz: 1618 t. 


Produktonbericht. Berlin, 11. Dezbr. 
Ausreichendes Angebot. Am Getreldegrossmarkte 
vermochte sich auch zu Beginn der neuen Woche 
keine Erholung durchzusetzen. Das Inlandsangebot 
ist für die Nachfrage ausreichend, das Geschäft be- 
wegt sich aber mangels Anregungen in ruhigen 
Bahnen, zumal Waggonware nach Berlin nur von 
den näher gelegenen Stationen rentiert. Die Ge- 
boto für Weizen und Roggen lauteten hier eher 
wieder niedriger als am Wochenschluss, und auch 
die amtlichen Notlerungen dürften dieser Preisbewe- 
gung Rechnung tragen. Für Küstenware blieb die 
Tendenz welter ziemlich stetig. Welzen- und Rog- 
genmehle haben laufendes Bedarisgeschäft bei un- 
veränderten Forderungen. Haier ist relchlicher offe- 
riert und legt schwächer, Forderungen und Gebote 
sind aber nicht immer iu Einklang zu bringen, In- 
dustriegersten werden vereinzelt zur Waggonver- 
ladung zu stetigen Preisen auigenommen. 


Kartofieln. Berlin, 11. Dezbr, Erzeuger- 
preise waggonfrel märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 
Spelsekartoffeln je 80 kg. Weisse 1,35—1.45, rote 
1.10—1.50, gelbfleischige Kartoffeln ausser Nieren 
1.65—1.80 Rm. Für Sackung bis zu 10 Pig. über 
Notiz. Wegen des Frostes geringes Geschäft. 


Zucker. Magdeburg, 9. Dezember. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung — Dezember 
31.40 bis 31.45 bis 31.50, Januar 1934 31.65 Rm. 
je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 
Posen, 12, Dezbr. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Aulelhe 50.50 G, Sproz. Obligationen der 
Stodt Posen 1926 92 , 4%proz. Dollar-Piandbrieie 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.62) 37 G, 
4proz. Konvert.-Piandbriete der Posener Landschaft 
38.5038 B. 4%proz. Roggen-Piandbriele der Pos. 
Landschaft (100 zł) 40.25 G. Bank Polski 79.50 G. 

Tendenz: behauptet, . 


O = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Daszig, It. Dezbr. In Danziger Gulden wur- 
den votlert tür (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2467—3.2533, London 1 Piund Sterling, 
16.74—16.78, Berlin 100 Reichsmark 122.43—122.67, 
Warschau 100 Złoty 57.70-57.81, Zürich 100 Fran- 
ken 99.50-99.70, Paris 100 Franken 20.11%9—20.15%2. 
Amsterdam 100 Gulden 206.45—206.87, Brüssel 100 
Belga 71.33-71.47, Prag 100 Kronen 18.25-15.28, 
Stockholm 100 Kronen 86.30-86.46, Kopenhagen 100 
Kronen 78.10-75.24, Oslo 100 Kronen 84.10-84.26; 
Banknoten: 100 Zloty 87.72—57.83. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfandbrieie (Serie 1—9) 74.00 bz B. 


Warschauer Börse 

Warschau, 11. Dezember. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.88.59, Golddollar 9, Gold- 
rubel 4.69, Tscherwonetz 1.701. 78. 

Amtlich nicht votierte Devisen: Berlin 212.34, 
Kopenhagen 129.50, Montreal 5.66. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł 

Effekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanieihe {Serie N 
38.50-38.36, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
——;s5ßsEFiæ!bñ—ĩů—ßs3ßůßñßß——ßĩ—V᷑(᷑WtI nn nn m nn 
Sämtl Börsen. a. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


45.25-49.50, dproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104.25, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.75, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleibe 1924 31, Sproz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 1926 47.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 54.13—54—-54.13—54.88. 


Bank Polski 81.50 (81). Kijewski 11 (11), Staracho- 
wice 10.10 (10.25). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
C 


11. 12411 1219 12] 9. 12. 
Geld f Briot | Geld Brief 
Amsterden ——— 1357.10] 358.90 357.25] 359.05 
Berti» 7589292 Ř[- ze =: ve. gun 
Brüssel u u un u 123.44 124,06 
Kopenhagen = u = — — 
London 22 28.951 29.28 
Neo Tork (Scheck) — 5.62] 5.68 
3 34.771 34.95 
Italien - nu. 46.82] 47.06 
Oso - - 145.77] 147.28 
Stoekbolm — — — m 149.40] 150.90 
a hi ih 172.74] 173.60 
ir -— — — — — 171.87! 172.731 171.97] 172.83 
Tendenz: aneınbeitlick, * 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Dez. 
Wie bereits im vorbörslichen Verkehr zu erkennen 
war, vermochte sich die gestern platzgreiiende 
Widerstandsfählgkeit beute zu verstärken, zumal 
von seiten des Publikums auf Grund der vorgestri- 
gen Schmitt-Rede, sowie der gestrigen erneuten 
Unterredung des Reichskanzlers mit dem franzö- 
sischen Botschafter in Berlin, wiederum, wenn auch 
vereinzelt, Kauforder au den Markt gelegt wurden. 
So vermochten Farben gegen den Vortag 5. 
Reichsbankantelle sogar um 2% höher zu eröffnen. 
Von Montanwerten sind Maxlmllansh. mit plus 294%, 
Phönix und Stahlvereln mit plus je 4% zu erwäb- 
nen. Etwas gedrückt lagen weiter BEW. mit minus 
1%% und Harpener mit %%. Am Rentenmarkt 
herrscht ebenfalls ein freundlicher Grundton vor, 
auch hier düriten sich, soweit dies sich nach den 
variablen Notlerungen erwarten lässt, Kursbesserun- 
gen durchsetzen. Alibesitzanleihe kamen %%, Neu- 
besitzanleihe 35 Pig. höher zur Notiz, Reichsschuld- 
buchiorderungen eröffneten zunächst unverändert, 
vermochten aber später leicht anzuziehen. Am Geld- 
markt trat vorerst noch keine Veränderung ein. Im 
Verlaufe wurde es an fast allen Märkten fester. 


Eitektenkurse. 


12. 12- | 11.12, 
Fr. Krapp 89.06 | 88.87 
Mitteldt. Stahl 84.00 | 84.12 
V.Stahlw.d.Anl | 850] 58.75 
Accumulstos — 11720 
Alle 1 i 38.00 35.75 
Allg.Elokı 2300 | 23.0 
fb 32.50 | 32.50 
Bayer Moter. | 430,00 | 129.25 
Bemberg 40.25 oy 
Bi ariar. taa. d dn 
Braunk. u. Brk, 7 — 
Bekula 116.75 116.80 
Bl. Masch. Bag 60.50 
Bremer Nolk! — 
uderus Zisea 66.25 
Charl as 77.00 
Chem Heyde — 
Contin. Gummi | 197,50 | 136.00 
Costis. Linot. — 42.00 
Daımler-Beus 31.50 | 30.78 
Dtsch.. Arlamt. = — 
D.. Cos. - Ge. B. 107.00 | 405.25 
Dt. Erdsl-Ges. 88.0 98.00 
Dt. Kabels 85.50 51.37 
Dt. Linol.- Wk. 42.78 42.75 
Dt. Tol. a. Kab. — 
Dt. Eisenh n A. — 
Dortm. Union — 181.00 
Eintr. Br. - — 
Eintr. Braunk.“ — 
Eiseab. Vork. — - 
El. Lief.-Ges. — 86.00 
El. W Schles. 8000 
El.Liebtu. Kr. | 9900| 99.25 
elhardt Br| 84.00] - 
L.G Farben | 419.25 | 120.00 
Fel 65.37 | 84.80 
Foltos o. Guill. | 46,75 | 45.50 
Geslärel 82.75 | 81.75 
Goldschmidt 4506] — 

, Eikt.-W. 103081 — 
— em 8180 um 
Harpen. 

ep 687 58.75 
6225 


Tendess: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse 


Brüssel = — = - un un m 
Bud = ~= = =- — - 


— — 22 — 81.50 
sıngfoss —— —2—— _- 6.034 
Rom = u. 205 
Kaunases (Kowaso) — — == — | 41.56 
Ko; — — — A—• 60.89 
Oslo nn nn un en 68.63 
Paris un 16.40 
Pease mm ——— | 1242 
Schweis — 2 — 81.07 
Sofis —— 2 3.047 
Spanien _—— 2 427 
Stockholm =- == == => == m | 70.33 
Wien — | 48.05 
Taies ou nn u u 75.42 
Rige — — = oo um 80.02 


Ostdevisem. Berlin, 11. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025--47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025--47.225; 
polnische Noten 46.8247. 228. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
N lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


* Poſener Tageblatt 


Unser Kurti hat gestern 
ein Brüderchen bekommen. 


In dankbarer Freude 
Curt Bauer u. Frau Wanda. 


Poznan, den 11. Dezember 1933. 


Ihre 


ohn al 


erledigen Sie gut und preiswert in unserer 


Textilwaren-Abteilung 


Die Läger sind äusserst reichhaltig aufgefüllt. Trotz 
der niedrigst kalkulierten Preise gewähren wir bei 
Einkäufen bis zum 15. Dezember d. Js. 


Extra-Rabatte! 
Wir bitten, unsere Läger zu besuchen. 
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit erwünscht, 


Der Verkauf der Erzeugnisse aus dem Hause 
Stoehr befindet sich nach wie vor bei uns. 


Laniirisehailliche Zeniralsensssensehafl 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul, Wjazdowa 3. 


= Weihnachtsverkauf 


beweist, dass wir den Ansprüchen.der Jetztzeit gewachsen sind. 
Wir bringen in Honigkuchen — Marzipan — figürlichen 
Artikeln für den Baum und kleinen 
Fesigeschenken nur Qualitätsware 
in reichhaltiger Auswahl zu festen, niedrigsten Preisen. 


Wir wünschen, dess der Einkauf bel uns Ihnen Freude 
bereitet und bitten, im eigenen Interesse nicht lange zu zögern. 


Beachten Sie auch bitte vorher unsere Schaufenster! 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 und ul. 27 Grudnia 3. 
Seit 1901 in eigenem Besitz. 


7 l 
pags i x | 


Es hat Bott dem Herrn gefallen 
unferen langjährigen Gemeinde⸗Mir⸗ 
chenvertreter den Candwirt 


W. Freſe 


Orzeſztowo 
im vollendeten 81. Lebensjahre ab: 
zurufen. ý 
Wir bewahren ihm ein ehrendes 
Andenken. / 
Die Kirchenkörperſchaſten. 


Dominowo, den 7. Dezember 1933 


Fé 12 
n 1 


| Bücher, 


die man der Jugend 
auf den Weihnachts- 
tisch legen sollte: 


G. v. Hase, Skagerrak. ; 
Die größte Seeschlacht der Welt- 


Prof. Dr. Stasiński, Augenarzt, Y 
zurückgekehrt. 
Poznan, Alejo Marcinkowskiego 17. Tel. 36-53. 


Als Welinachts- Geschenke 


nur Sportartikel 
Das neu eröffnete Ski, Schlittschuhe, 


4 Schlitten, Schuhe, 
Schuhgeschäft „Awis“ Bekleidung u samt. 


Poznań. Stary Rynek 43 liche Zubehörteile 


i t. V haf 
empfiehlt handgearbeitete Damen-, Herren- 9 ze l 997 


und Kinderschuhe. Havsschuhe, Bam- 
boschen und Schneeschuhe in guter Qualität || Dom Sportowy 
und zu sehr niedr gen Preisen. Poznan, sw. Marein 33. 


Neues 


Wiener Journal 


Bitte überzeugen Sie sich! neben Hotel Continental. 


* Preiskataloge versende 
A wW | S ée Stary Rynek 43. 5 
IL um 


geschichte, | pPrattiſche Das äfterreichifche weltblatt. 
1. Hager nit Sie Weit den Diutschen Veihnachtsgeſchenke! Übsimerhentapreie aio SiS 
erda . i 
Ein Zeugnis und Bekenntnis deutscher a s 2 (ſtatt bisher Ztoty 12.— p. M.) 


Tat in tausend Jahren. 


Pochhammer, Graf Spee's letzte Fahrt. 
Sieg und Untergang des Kreuzer- 
geschwaders, 


W. Hartz, Donar hilf! 
Eine Wikingerfahrt vom Schwarzen 
Meer zum deutschen Rhein, 


G. Kopp, Das Teufelsschiff und seine 
kleine Schwester. 
Die Abenteuer der Kreuzer ‚Goe- 
ben“ und „Breslau“ im Weltkrieg. 


Fräulein, 26 J., evgl.,] Junge, beſſere Ehe- + 77 i 
berufstätig, Naturireun leute ſuchen 

din, wünſcht auf 5 2 Zimmer mit Küche 

me ngewöhn⸗ STE ET 

lichen Wege mit muji | un, Subehög, Miete im 

kaliſchem Herrn in Brief- mer bel tuhi, it Mietern 

wechſel zwecks fpäterer| = enn. 

Offerten unter 6627 an 

Heirat die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

zu treten. Am liebſten 

Lehrer (Landlehrer) oder Su 


e! che Herren ⸗Oberhemden 
Förſter. Frdl. Angebote . ; 4 oean 
unter 6630 an bie Ge⸗ 28 Zimmerwohnung, || aus Seiden⸗Popeline, 


Automobile * 5 s be 


Größte deutsche Abendzeitung 


> 5 unweit Zentrum. Toile de Soie,Seiden- Kostenlose Probenummern vom 
Preis pro Band 6.30 I. e b. 3to. Van bei Schach never,] Marauifette, Short- VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 
Vorrätig in der Landwirtsſohn „ e Abonnementsbestellunget 
32 Jahre alt, katholiſch, Winterhemden, Bein- In allen Buchhandlun se! 
Buchhandlung EISERMANN zur Übernahme der 70) Vermielungen Heider empfiehlt zu Reifen 
Morgen großen Land⸗ Fabrikpreiſen i. großer Beste Qualität : 
LESZNO wirtſchaft mit gutem Bo-| - i Auswahl SPE ee Auslieferung für Polen bei der 
den und maſſiven Ge⸗ Freundliche Wäſchefabrit 100%, Pensylvania 
Auswärtige Besteller wollen den Be- ||äubenin Etabt Bee, 6 Zimmerwohnung || us Leinenhaus Pennzoli KOSMOS Sp. z0.0 
i e aldiger g hl. 5 i 
ben Sr en hha ropa rie ballenbe Damen mit Ve -| ofort in Rogoźno. zu ver- J. Schubert za) er S F Gross- Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka ? | 
Nr. 204 106 (Buchdruckerei O. Eiser- mögen kennenzulernen. mieten. Gefl. Anfragen ' Szezepa ski i Syn 


Elnzelnummern im Buch- und Straßen- 
handel erhältlich. 


Diskretion Ehrenſache. an Karl Prechel, Ro- nur Poznań. Wielka 17. 
Off. unter 6622 an die|goZuo, Mala Poznań-jf ul, Wrocławska 3. Telefon Nr. 30-07. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. ifa 331. 


mann T. z o. p., Leszno). 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Aber ſch fts fett 546 X © 
= priere Don 3 3 Bon Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags 


Stellengeſuche pro Wort= = = ss m m m == JO chiffeebriefe werden ñbernommen und nur gegn 
Offeriengebühr für difeierte Anzeigen 80 Vorweifung des Offertenſcheines ausgeioigt f 


i r dwirt y 

Eß⸗Service | Radio Lan i 

P w nl. n 5 è 2 

2 n Dofentbal, Deteilig, ne Küchengeräte eee Ohne Ladung u 8e g fragen fir hen | fúr A00 Stelen 5 

y; wie das Neu- 6618 Ya 91 Geſchaſt. Bijouterie, Srickſachen Suche gut erhaltenen e eee Trant neuen Poſener Groß geſucht. Kaution 3000 
este in f ſtelle d. Ztg. 8 veriihiebene Herrenſattel ae Sender führt aus awlak, 


P 
. A Harald Schuster o nan, Bamio n 
Bisam-, Seal | ur Weihnachts geſchenke [evtl. mit Zaumzeug. An. Ogniwo "oznan W Wojcieca 29. — 


Neu 111 Neu 


iR z gebote unter W. O. 6623 || viele Monate erst- be F 
Spar⸗ Vor ſeuerungs⸗ 2 a Rostireie . Targ Amerykański an die Geſchäftsſtelle d. r Empfang. Stellengesue 4 
10 5 8 jeden ner-Mänteln. Messer — Gabeln Stary Rynek 10. . Zeitung. Radioapparate | Tiermarkt | Buchhalterin 
, 2 umulc 2 e 
Kachel en anzu nd = ehe Auß raemöhnlıch r led Trocken- 2 jähriger, febr sabmer, | Bilangficher, à Wencke 
bringen find, empfiehlt Ra 85 Geschirre. billige Glühbirnen! erschledenes anodenbatterien || zutraulicher — — . cel 
Velde mar Günter la tabelhaft | man ra. f Normat, nich zegenerierte: billigst nur bei N Steuer 
Landmaſchinen zu fabelha Billigst bei 5— 25 Watt 90 gr., 40 Watt Bürſten i Fuchsſtute, für Kinder ſucht am Beine 
Poznan. billigen Boleslaw 1,05, 60 Watt 1,60, 75 Watt Binjelfabrit, Seilerei Ogn 0 „oznaf als ee ra En d auf Gut. 
Sew. Mielzyäskiego 6. Preisen kie 8 1 „20, 100 Watt 2,90 21. Wielkie Garbary 19 || ſehr geeignet, hat billig in 89225 2 1. 6029 an! 
Tel 9225. J. Dawid, Poznań, Re ew 05 Au haben 175 bei Sirmen oe her Era borman gute N S en 85 
Speziatgeschātt e eee ee erst 3 Pötwieiska 17. 0 $ iki armer: net 
ul. Nowa 11. Haus- und Küchengeräte. $ u. „Lene. Sw. Marcin 34. Pocztowa 1 Chruſtowo, pow. Oborniki! unser tit ilie 


Ponal, Böen Wir verienden Glühbirnen 


Billiger 
Weihnachtsverkauf in ganz Polen geg. Nachn. 


riſeurge 
Besucht Unterricht 1 ſofort 9 5 
K! ERMASZ Offerten unter g N 
A 


Gegründet 1885 
Herren» und Damen⸗ Spielſachen Tel. 3565. $ li dh h ; die Geſchäftsſtell 
N 1 Eep N mia h tts 1 2 Stary 5 inaire 86 eee Tales 
pen, Anzüge, Hoſen. irzwaren Ei (neben Blawat). j 
Éra Weihnachtg. a Verschieden Helen. Sani Eisen. Tausende Artikel halb Unterricht Restaurat 
Rabatt. pa nn ar Waren. umsonst! 5 der noie 2 : 
Konfekcja' męska eses diee Zelazopol erten u. an die 1 
Poznan, Sch 13 Jan Bielecki . u 6 u d. Stg. eitaucattl y 
Bitte auf Firma genau Ratajczaka 36. Tapeten- Eislauf⸗Unterricht Frühſtückſtub yi i 
jUnterrih 1% 
zu achten. eee Bianino m Versandhaus 805 groe En gegen Pasa 
5 — — m nn ezahlung. unter] f 
Wer gui N ge Faun be Tiere um. zu 1 > ir S. Stryszyk 8681 an bie Seihäte- ||» (Apollo), 1, 
2112 ; enke haben bei Copaczyt, 2 anzs oznan, elle d. Ztg. Fr. -ajc 
und billig Geige und ee Starbowa 15. W. 24 eee e Al Marcinkowskiego 19 A 


i i . sowie 
beides Markeninſtrumente ; sow 
Porzellan preiswert zu verkaufen.  Piefeckuhen 1 'Grundstüeke - $ || Klassische Musik 
Offerten unter 6628 an | ca. 60 g Feſtpackung, beij * in gross a 
Alpaka⸗Beſtecke. Ge hent | fie Geſchäftsſtelle d. Ztg. Abnahme von 10 Stück ; empfi 


a Laer (Ae: Stellen | 
Läufer. Leisten. ene Stellen 


Grosse Auswahl! Bis zu 1000 Ztoty 


axtılel, ganze Ausfteuern | . r. Für Wieberver-) 152 Morgen * Billige Preise! Saai 
in Poznan kaufen will, Die reſtlichen käufer und Selbitver- | Weizenfoben, Gebäude yeo. f Mer ch 
der wende ſich direkt an bie | Bilder. Stiche, Porzellan, braucher Verſand gegen | maſſiv, Inventar fom- Schallplatten 


energiſchen Perſonen 


Hurtownia Lorcelanv, | Möbel verkauft bis zu den Nachnahme und Porto- plett, 40 000 z1, Anzah⸗ zu. Aust erteilt Two. 


ul. Wroniecka 24 (imBofe). | Fe ertagen fpoutbillig 7755 zuschlag EN lung 25 0002 
il-|kwarnıa Antoni Pióro Galitowſti, Pa A 
* Dee Aleje Mareinkowskiego 281 Wielen n. Notecia Poznan, Zamkowa 43, 


Poznań. Nähe j 
Martinstrasse 55. bilig Mitnitel, Banfome in Grodno, ul. 
š Gasiorowskich 11, 3.7. | Hoovera 9. 


